Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag den 10. Juli 


1837. 


13 f B 


an n t 
Sr An der Königlichen Kunſt⸗Bau⸗ Handwerksſchule wird Sonnabend den 22. Juli von 2 bis 5 Uhr in dem der Anſtalt zugehörigen, in dem 
fung chen Bibliothek⸗ oder ehemaligen Sandſtifts⸗Gebäude gelegenen Lokale eine öffentliche Prüfung und Ausſtellung der angefertigten Arbeiten ſtatt⸗ 


* 


ma ch un g. 


In dem diesjährigen Kurſus haben in den Wochenſtunden 106, in den Sonntagsſtunden 36 Eleven an dem Unterrichte Theil genommen, 


und zwar in den Wintermonaten vom September bis März 93 Eleven in den Wochen- und 28 in den Sonntagsſtunden; 


46 in den Wochen⸗ und 27 in den Sonntagsſtunden. 


in den Sommermonaten 


dell Der neue Lehr⸗Kurſus beginnt mit dem 1. September. Die Lehrgegenſtände find: Linear⸗, Maſchinen e, Plan⸗, freies Handzeichnen, Mo⸗ 
iten in Thon, ökonomiſche Baukunſt, Mathematik, Mechanik, Phyſik, Chemie, Uebungen im Feldmeſſen, Nivelliren, Geſchäftsſtyl, in zwei Ab⸗ 


lungen.) 
W. Breslau, den 4. Juli 1837. 

Königliche Regierung. 
1 


In lan d. 
| wol lin, 6. Juli. Seine Majeſtät der König find heute nach 
$ abgegangen. 
K. Majeſtät der König haben dem evangeliſchen Schullehrer Wark 
Bläcken, im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, das allgemeine Ehrenzeichen 
Ri medetleihen geruht. — Se. Maj. der König haben dem Unteroffizier Ham: 
bu 3 Hmide vom Sten Käraſſir⸗Regiment die Rettungsmedaille mit dem 
fun zu verleihen geruht. Se. Maj. der König haben den bisherigen 
R enthumsgerichtsrath Fürſtenthal in Neiffe, zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath und Mitgliede des Ober⸗Landesgerichts in Köslin zu ernennen geruht. 
N Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und bie Prinzeſſin Friedrich 
et Niederlande find von hier nach dem Haag abgereiſt. 
h Vorgeftern Mittag um 1 Uhr verſtarb hierſelbſt nach langem ſchmerz⸗ 
Glen Krankenlager im 6öften Lebensjahre Se. Excellenz der Wirkliche 
gi Mmerath Freiherr von Maltzahn, Ober-Marſchall und Intendant der 
niglichen Gärten. 
4 Berlin, 7. Juli. Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
i find heute nach Teplitz abgereiſt. 
Nie, le Hauptverwaltung der Staats⸗Schulden bringt zur allgemeinen 
untniß, daß nunmehr auch mit dem bisher vorbehaltenen Um⸗ 
duſch der alten gegen neue Kaſſen-Anweiſungen vorgegan⸗ 
\ den werden ſoll. Der Umtauſch beginnt ſofort und erfolgt in den 
! widinzen bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen. Wer daher alte Kaſſen-An⸗ 
du ungen vom Jahre 1824 beſitzt und ſolche nicht mehr in den nächſten 
ke ten zu Abgaben⸗Zahlungen verwenden kann, liefert felbige bei einer der 
eichneten Kaſſen ab und empfängt, wenn ſolche ſonſt geſetzlich zum Um: 
13 che geeignet ſind, dafür den Erſatz in neuen Kaſſen⸗Anweiſungen vom 
her 1835 oder in baarem Gelde. N 
van Ngekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieute⸗ 
t und Kommandant von Moskau, v. Staal, von Moskau. — Se. 
\ glenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime-Rath und Kammerherr, 
W v. Matuſze witz, von London. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht 
m Fürſt Moritz Kaſimir zu Bentheim-⸗Tecklenburg⸗Rheda, 
uch Frankfurt a. d. O. 
Berlin, 8. Juli. 
a Scheune dach Kahle den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
ab zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
liber 


Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 


Majeſſat ihm verliehene Kommandeur⸗Kteuz des Nordſterns⸗Ordens, 
dem Legations⸗Sekretair, Nittmeifter v. Engelhardt, das Ritter⸗ 
des Schwert⸗Ordens zu tragen geſtattet. — Des Königs Majeſtät 
ung dem Vice⸗Präſidenten des Konſiſtoriums, Provinzial⸗Schul⸗Kollegi⸗ 
Ca und Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Brandenburg, Weil, den 
\ * und Rang eines Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths zu ertheilen 
90 Am 1. Juli wurden von den Seehandlungs⸗Prämienſcheinen folgende 
967 Serien gezogen: 56 85 144 223 225 240 293 332 333 360 
7 413 422 494 587 564 567 705 774 810 832 854 863 869 
123051 942 972 1007 1013 1129 1148 1188 1213 1216 1217 
| 1405 1238 1239 1255 1266 1370 1382 1429 1433 1448 1456 
1969 1481 1486 1536 1633 1652 1721 1740 1845 1852 1886 
2196 1974 2013 2018 2025 2076 2087 2107 2115 2137 2146 
Bor 2228 2242 2251 2260 2283 2288 2290 2297 2360 2362 


N Geſandten v. Brockhauſen das von dem Könige von Schwe⸗ 


bun 2814 2419 2429 2459 2472 2479 2514 2516 2518. Die 
10. ug der 9000 Nummern, welche dieſe 90 Serien enthalten, wird am 
g tober d. J. und an den darauf folgenden Tagen ſtattfinden. 


Die Anmeldung zur Aufnahme erfolgt bei dem Direktor Gebauer, Mühlgaſſe Nr. 2. 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Schulweſen. 


Man ſchreibt der Allg. Ztg. aus Berlin vom 1. Juli: „Die Wahlen der 
neuen Stadtverordneten haben hier wieder die Klage hervorgerufen, daß der 
größte Theil der reichen und gebildeten Bürger ſich davon zurückziehe und 
aus Mangel an Gemeinſinn nicht bei den Wahlen erſcheine. Dieſe Klage, 
welche der Magiſtrat diesmal in ſeinen Bekanntmachungen und Circulären 
veröffentlicht und die Säumigen bedroht hat, ſie nach der Städte⸗Ordnung 
zu beſtrafen, d. h. ihnen die Wahlrechte zu nehmen, dagegen aber ſie zu 
den Laſten und Abgaben doppelt und dreifach heranzuziehen, iſt leider nur 
allzuwahr, und ein trauriges Bekenntniß, wie wenig noch bis jetzt der 
Sinn für das Feſthalten und Ausbilden ihrer bürgerlichen Rechte die Maſſe 
und leider die Höherſtehenden in der Maſſe durchdrungen hat. Wenn auch 
auf der einen Seite angeführt wird, daß die Beſtimmung in der Städte⸗ 
Ordnung, wornach Niemand durch Reden, durch Vorſchläge oder durch ir⸗ 
gend ein Mittel ſich der Stimmen ſeiner Mitbürger zu verſichern ſuchen 
ſoll, die Bürger in gänzlicher Unbekanntſchaft mit den zu Wählenden laſſe, 
und die Wahlen daher gewöhnlich und faſt ausſchließlich auf Bäcker, 
Brauer, Schlächter oder ſonſt Gewerbtreibende fallen, welche durch ihre 
Beſchäftigung ihren Nachbarn bekannt ſind, ſo iſt doch andererſeits die 
Entſchuldigung der Reichen, darum nicht zu erſcheinen, weil ſie keine Aus⸗ 
ſicht haben, gewählt zu werden und wirken zu können, einſeitig und egoi⸗ 
ſtiſch, und ein ſtrenges Verfahren gegen die Säumigen, zu welchem der 
Magiſtrat auch entſchloſſen ſein ſoll, eben ſo gerecht als nützlich. — Unſer 
Droſchkenweſen wird nun doch, wenigſtens zum großen Theil, in die 
Hände der alten Monopoliſten zurückkehren, da dieſen die Aufſtellung von 
180 Wagen geſtattet worden iſt. Indeß nehmen noch einige andere der 
bedeutenderen Fuhrherren daran Theil; zur ganz freien Konkurrenz iſt es 
dagegen auch diesmal nicht gekommen. Die beſtimmten Einrichtungen ſind 
aber muſterhaft, und man hat das Hamburger Droſchkenweſen dabei zum 
Grunde gelegt, welches anerkannt das beſte in Deutſchland iſt. Die Wa⸗ 
gen müſſen nach vorgeſchriebenem Muſter erbaut werden; ſie ſind elegant 
und bequem, und die Preife ſehr billig, fo daß dem Publikum eine bedeu⸗ 
tende Erleichterung zu Theil wird.“ 


Wittenberg, 1. Juli. Der 29. Juni war für die Bewohner der 
ehrwürdigen Lutherſtadt ein Feſttag. Der Verein zur Beförderung der 
Landes⸗Verſchönerung, geſtiftet im Jahre 1827, und darum, wie der erſte 
in den Königl. Preuß. Staaten, ſo auch ſchon ein freundliches Vorbild für 
zwei andere Vereine derſelben Art, feierte nämlich an dieſem Tage Abends 
das Geburtsfeſt ſeines Protektors, des Prinzen Karl K. H., in ſeinem 
ſchönen, glänzend erleuchteten Garten, in welchem ein mit den Büſten Sr. 
Majeſtät des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl geſchmück⸗ 
ter Tempel errichtet worden war. Ein mit Blumen und Laubwerk ſinnig 
verziertes Zelt nahm die zahlreiche Geſellſchaft auf, die bei dem überaus 
günſtigen Wetter bis tief in die Nacht beiſammen blieb, während Tau⸗ 
ſende von Zuſchauern den Feſtplatz umgaben und jubelnd mit einſtimmten, 
als es galt, dem allverehrten Landesvater ein Lebehoch zu bringen. — 
Heute Nachmittag gaben Se. K. H. der Prinz Karl bei Ihrer Anweſen⸗ 
heit in Wittenberg dem Vereine einen neuen Beweis des Wohlwollens, 
indem Hochdieſelben im Vorüberfahren vor dem Vereins-⸗Garten eine De: 
putation des Vereins anzunehmen und Sich über deſſen Wirken lobend zu 
äußern, auch namentlich darüber Ihr Wohlgefallen auszudrücken die Gnade 
hatten, daß bei der Feier Ihres Geburtsfeſtes auch die Büſte Sr., Maje⸗ 
ſtät des Königs mit aufgeſtellt, und fo in tiefſter Ehrfurcht eine echt pa⸗ 
triotiſche Geſinnung an den Tag gelegt worden fei. 


Suhl, 3. Juli. Geſtern ſtrömten die Bewohner Suhls und der um⸗ 
liegenden Gegend in freudiger Bewegung nach dem Gränzorte Bennshau⸗ 
ſen, um Ihre Königl. Hoheiten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin 


* 


bei Höchſtihrer Durchreiſe nach dem Bade Kiſſingen zum erſtenmale in 
Hennebergs Thälern zu begrüßen. Die hohen Reiſenden nahmen die Be⸗ 
weiſe der Verehrung auf das huldreichſte auf und ſetztenunter den Segens⸗ 
wünſchen der freudetrunkenen Menge die Reiſe durch die übrigen feſtlich 
geſchmückten Dorfſchaften unſeres Kreiſes fort. 

Köln, 3. Juli. In Kurzem werden, auf Veranlaſſung der Direktion 
der rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, die Vorarbeiten zum Bau 
der Eiſenbahn von Köln bis zur belgiſchen Grenze beginnen; der Bau⸗ 
Conducteur Pickel (welchem die Anſtellung ſeines Hülfsperſonales überlaſſen 
bleibt) iſt mit der Leitung beauftragt worden. Dieſe Vorarbeiten deſtehen 
vorläufig in Vermeſſungen und Abpfählungen, welche auf dem für die Bahn 
beſtimmten Boden vorgenommen werden; den Grund-Eigenthümern des 
Stadtkreiſes Aachen, deren Grundſtücke bei dieſen Arbeiten berührt werden, 
eröffnet die Polizei⸗Direktion, daß fie, wenn fie etwa durch die vorzuneh⸗ 
menden Vermeſſungen und Abpfählungen an ihren Feldfrüchten irgend eine 
Beſchädigung erleiden ſollten, dafür von der Geſellſchaft volligen Erſatz er⸗ 
halten, auch für den, in der Folge abzugebenden, Grund und Boden, den 
beſtehenden Geſetzen gemäß, entſchädigt werden. Es wird dagegen von den 
betreffenden Eigenthümern und Pächtern erwartet, daß ſie deshalb auch den 
Vermeſſungs⸗, Abpfählungs> und fonftigen Arbeiten des Bau⸗Conducteurs 
und ſeines Hülfsperſonales keine Hinderniſſe in den Weg legen, auch die 
eingeſteckten Richtungsſtangen und Pfähle weder hinauswerfen, noch ver⸗ 
rücken oder ſonſt beſchädigen. Zwiſtigkeiten, welche ſich in dieſer Beziehung 
ergeben, wird die K. Polizei⸗Direktion auf die desfass an fie ergehenden 
Anzeigen nach Recht und Billigkeit zu ſchlichten bemüht ſein. 


Deut ſchlan d. 


München, 28. Juni. Die Kammer der Abgeordneten beſchäftigte ſich 
in ihrer heutigen Sitzung mit den Anträgen, welche ihr zweiter Ausſchuß 
gelegenheitlich der Anerkennung der Rechnungen über die den Klöſtern 
und Stiften unentgeltlich zur Nutzung überlaſſenen Staatsrealitäten und 
Renten zu ſtellen begutachtet hatte, und welche folgendermaßen lauten: 
„Es möge 1) mit Errichtung von neuen oder Wiederherſtellung von ehe⸗ 
mals beſtandenen Klöſtern in Baiern aus Staats- oder andern öffentlichen 
Mitteln von jetzt an Einhalt geſchehen; 2) die Stiftung von neuen Klö⸗ 
ſtern durch Privat-Dotationen, gleichfalls von jetzt an, nicht weiter oder 
doch nur zu den im Art. VII. des Konkordats ausgeſprochenen Zwecken der 
Aushülfe in der Seelſorge und der Pflege der Kranken bei vollkommen und 
ſicher ausreichender Dotation geſtattet; 3) nicht das Vermögen einer Pfarr⸗ 
oder andern Seelſorge-Stiftung, welches nach der Verfaſſungs-Urkunde ſei⸗ 
ner urſprünglichen Stiftungsbeſtimmung verbleiben ſoll, zur Dotation von 
Klöſtern oder zum Unterhalte von Kloſtergeiſtlichen verwendet, ſohin keine 
Pfarrei oder andere Seelſorgeſtelle mehr mit einem Kloſter verbunden; eben 
ſo 4) keinerlei Rente von Unterrichts- und Erziehungsſtiftungen, auch nicht 
die Renten⸗Ueberſchüſſe der Kultusſtiftungen zu Kloſter⸗Dotationen verwendet 
werden, ausgenommen die dabei betheiligte Gemeinde verlange es, und der 
Landrath begutachte es und das Kloſter ſei ſelbſtſtändig oder aushülfsweiſe 
zum Unterrichte der Jugend beſtimmt; es möge ferner 5) das Terminiren 
der Kloſtergeiſtlichen in jeder Art und Form ſtreng unterſagt und dieſes 
Verbot kräftig gehandhabt; endlich 6) den Kloſtergeiſtlichen der Betrieb 
förmlicher theologiſcher Studien und die Beſtehung von Prüfungen darüber 
nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften auferlegt, auch, wenn ſie zur 
Seelſorge verwendet werden ſollen, insbeſondere die geſetzliche Synodal⸗ und 
Pfarr⸗Konkurs⸗Prüfung nicht erlaſſen werden.“ — Sämmtliche Vorſchläge 
wurden von der Mehrheit der Kammer angenommen. 

Schleiz, 4. Juli. Geſtern gegen Mittag brach in einem Hauſe am 
obern Theile des Marktes Feuer aus, welches bei ſtark wehendem Nord⸗ 
weſtwinde ſich mit äußerſter Schnelligkeit verbreitete. Das ſchöne fürſtliche 
Reſidenzſchloß wurde von dem Feuer ergriffen, und nächſt dieſem ſind die 
übrigen herrſchaftlichen Gebäude, die Stadtkirche, das Rathhaus, die Schulz, 
Pfarr⸗ und andere Kommunal⸗Gebäude und an 240 Bürgerhäuſer in Aſche 
gelegt worden. Ungefähr 500 Familien ſind durch dieſe Feuersbrunſt des 
Obdachs beraubt, und viele darunter beklagen den Verluſt ihrer ganzen 


Habe. 
Oeſterreich. 

Wien, 5. Juli. (Privatmittheilung.) So eben eingehenden Nach⸗ 
richten ans Linz zufolge haben JJ. MM. am 2ten d. unter unbeſchreib⸗ 
lichem Jubel des Volks ihren Einzug gehalten. S. K. H. der Erzherzog 
Maximilian war denſelben vorangegangen und hatte ſie empfangen. — 
Sr. Durchl. der Fürſt Metternich hat heute feine Reiſe nach Oeſterreich 
und Böhmen angetreten. — Man hat bemerkt, daß Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer für den verewigten König Wilhelm von England eine Hoftrauer an⸗ 
ordnete, obgleich die feierliche Notiſikation von dem Ableben dieſes Fürſten 
durch den engliſchen Botſchafter am KK. Hofe, Sir Friederik Lamb, noch 
nicht erfolgt iſt. Dieß iſt ein Ausnahmsfall der nur bei nahe vers 
wandten Höfen ftattfindet, und ein Beweis der beſonders freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen, welche unſer Monarch für den Großbritanniſchen Hof 
hegt. — Ihre Maj. die Kaiſerin⸗Mutter wird nach der Rückkehr der Erz⸗ 
herzogin Sophie von Iſchl einen Beſuch bei Ihrer Majeſtät der Königin⸗ 
Wittwe von Baiern in Zegernfee machen. — Am gten d. hat S. K. H. 
der Erzherzog Rainer mit Gemahlin und Familie die Rückreiſe nach Mai⸗ 
land angetreten. Dem Vernehmen nach find während feiner Anweſenheit 
alle auf die im künftigen Jahr ſtattfindende Reiſe des Hofs und die 
Krönung JJ. MM. in Mailand Bezug habenden Anordnungen feſtgeſetzt 
worden. — S. K. H. der Erzherzog Franz Karl geht mit ſeiner Familie 
am 15ten nach Iſchl ab. 

Prag, 30. Juni. Se. Maj. der König von Sachſen iſt geſtern 
um halb 10 Uhr früh, unter dem Incognito eines Grafen v. Hohenſtein, 
hier angekommen und im Hotel zum ſchwarzen Roß abgeftiegen, wo Höchſt⸗ 
dieſelben das Frühſtück einnahmen. Hierauf begaben ſich Se. Maj. in 
die Domkirche, hörten daſelbſt die Meſſe und festen dann um 12 ½ Uhr 
Mittags die Reiſe Über Königſaat nach Strakonitz und Paſſau fort. 

Teplitz, 1. Juli. Se Durchl. der Fürſt Paskewitſch von War⸗ 
ſchau, Statthalter von Polen, iſt am 29. Juni hier angekommen und hat 
das für ihn beſtellte Quartier in der Apotheke bezogen. In deſſen Ge⸗ 
folge befindet ſich der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Fürſt Kosloffski. — Aus Karlsbad wird 
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Rigny an den Kriegs⸗Miniſter, worin er die Beſchuldigung des Marſe 


’ 

„Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 2 
hann ift heute Vormittag von hier über Eger, Franzensbad, Maschen 
nach Pilſen und Linz abgereiſt, wo Se. Kaiſerl. Hoheit Ihren N herz 
dem Kaiſer und der Kaiferin aufzuwarten und fid dann auf die 4 
zoglichen Beſitzungen in Steyermark zu begeben gedenkt, um von do Sir: 
im Monat Auguſt die große Reife nach Rußland, der Keimm, Bee von 
kei und nach Griechenland anzutreten. Ihre Majeftät, die A 
Würtemberg wird morgen hier erwartet, wogegen Se. Ducchl. 1 ee 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha etwa gegen den 6. Juli Karls 
laſſen wird.“ 5 eigten 

Aus Ungarn, 1. Juli. (Privatmittheilung.) Seit 8 Tagen 15 
ſich wieder im Tolnaer Comitat Räuber, wie es ſcheint von der Ban jet 
Sobri. Sogleich nach Eingang dieſer Nachricht beorderte das e 
Commando in Ofen und Peſth eine Compagnie des Regiments 15 
Alexander, welches aus Preßburg auszog, um Jagd zu machen. Sofri 
dem gemeinen Volk laufen ſeitdem die fabelhafteſten Gerüchte über 20 
deſſen Tod durch dieſes Erſcheinen in Zweifel gezogen und als eine 
der Räuber geſchildert wird. 


Gro brit an nien. 


London, 30. Juni. Die Königin beſchäftigt ſich fo anhaltend un 
den Staatsangelegenheiten, daß fie ſich nicht einmal die Zeit zu Erha ee) 
gen gönnt. Sie hat mit dem Premier⸗Miniſter und dem Lord Dur) 
ſchon mehre geheime Konferenzen gehabt, weshalb man dem lebte 65 
Eintritt ins Miniſterium prophezeiht. — Die Sitzungen des DE 
ments werden ungefähr noch 14 Tage dauern, die Auflöfung deſſe 1 
aber am 20. Juli, und die Kreirung des neuen 40 Tage darauf erfolge 
Lord Mulgrave iſt hier angekommen. 


vom geſtrigen Tage geſchrieben: 


In Liverpool iſt ein furchtbares Feuer in den dortigen Kaufmann 


Speichern, worin meiſt Baumwolle war, ausgebrochen, nähere Nachrichten 
ſind hierüber noch nicht eingegangen. 
Frankreich 
Paris, 1. Juli. Der König und die Königl. Fam 
geſtern Nachmittag von Neuilly in Paris ein und wohnten 
Vorſtellung der Oper „Stradella“ im großen Opernhauſe bei. 


ilie ae 
Abends 
Bei ee 
Eintritt der Königl. Familie in die Mittel⸗Loge erhob fich das ganze 7 
blikum und brach in den Ruf: Es lebe der König! Es lebe die Herzob 
von Orleans! aus. Derſelbe Ruf wiederholte ſich, als die Königl. Jam 
ſich wieder entfernte. 
Seit ſich das Gerücht von der nahe bevorſtehenden Abreiſe 


: % 2 = x { von el⸗ 
ſchalls Clauzel nach Spanien verbreitet hat, wird ſein Hote Gicht 


ner Menge von Offizieren belagert, die ſich erkundigen, ob das übri⸗ 
gegründet ſei, und in dieſem Falle ihre Dienſte anbieten. Es ſcheint u 
gens aus den ihnen ertheilten Antworten hervorzugehen, daß der Mat 
die ihm von der Madrider Regierung gemachten Anträge abgelehnt Ben 
Aus Straßburg wird gemeldet: „Vom 1. Juli d. J. an wet 17 
die Briefpoſten von Straßburg nach Lyon und umgekehrt in 36 Stun 
den ſtatt wie früher in 60 befördert werden. 
gendermaßen feſtgeſetzt worden: Abgang von Straßburg um 4 Uhr 74 
mittags, Ankunft zu Lyon am Zten Tage um 4 Uhr Morgens; 
von Lyon um 4 Uhr Abends, Ankunft zu Straßburg am Zten Tage 
4 Uhr Morgens. In dem Wagen des Kuriers befindet ſich noch ein 
für einen Reiſenden.“ 
Prozeß des Generals von Rigny. 11 
Derſelbe begann am 28ſten v. Mts. in Marſeille vor dem derte 
Kriegsgerichte. Um 11 Uhr Vormittags nahmen die Mitglieder des h * 
dem Grafen Colbert präſidirten Kriegsgerichts ihr Plätze ein. Der A 
ral von Rigny erſchien in Begleitung ſeines Vertheidigers, des Hrn. Ph. 
lipp Dupin. Es wurden zuvörderſt diejenigen Aktenſtücke verleſen, auf n. 
ſich die Anklage gegen den General von Rigny ſtützt. Dieſelben beſtande 7 
1) in dem Tagesbefehl des Marſchalls Clauzel vom 29. November v. 
in welchem der General von Rigny als derjenige Offizier zwar nicht 
nannt, doch deutlich bezeichnet wird, welcher ſeine Schuldigkeit im 
ſichte des Feindes nicht gethan habe; 2) in einem Schreiben des Hrn. d 


für verleumderiſch erklärt und verlangt, daß ſein Betragen unterſucht werde; 
3) in einem Schreiben des Kriegs⸗Miniſters an den Marſchall 
mittelſt deſſen er ihm den Brief des Generals von Rigny zufertigt 5 
einen umſtändlichen Bericht verlangt; 4) in der Antwort des Marſchal 
Clauzel, die bisher noch nicht zur öffentlichen Kenntniß gekommen war 6¹ 
daher auszugsweiſe mitgetheilt zu werden verdient (f. unten.) — Das 1 
Aktenſtück ift die Antwort des Miniſters auf den Bericht des Marie 

Clauzel, worin ihm angezeigt wird, daß man Herrn von Rigny vor ae, 
Kriegsgericht ſtellen werde. Das ste und pte beziehen ſich auf die 14 
richtliche Prozedur ſelbſt. Die Anklage gegen den General von Rigny . 
tet auf Inſubordination und Verrätherei. Der Berichterſtatter ſchrit n 

zu dem Aufruf der Zeugen, von denen ein großer Theil nicht an 


ſchriftlich aufgenommen, und dem Kriegsgericht eingeſandt worden wa 

Unter dieſen Zeugen befinden ſich die Herzöge von Mortemart und — n 
Caraman, der General⸗Lieutenant Colbert, der Oberſt Boyer, Herr * 5 
Herr Baude, der Oberſt Duvivier, der Oberſt Duvergier, Herr d- ee 
und Andere, welche ſich theils durch Krankheit, theils durch wichtige DI — 
geſchäfte entſchuldigt hatten. Der Gerichtsſchreiber verlas, ihrem gan 

Inhalte nach, 


Herrn 
von Rigny, welcher fragte, wo ſich der Marſchall rar ar we 
rri 
Verſa 


lung der Korps⸗Chefs bei dem Marſchall ſtatt; Herr von mige le 


Dieſer Poſtenlauf 5 


Clauzel, 4 { 


weſend „ 
war, indem ihre Ausſagen durch eine beſonders dazu ernannte Kommiſſion 


1 


Stu 6 
die mich? 


halte er keine Kenntniß davon. — Herr von Mac-Mahon, Kapitain 
a ae erklärt, daß Herr von Rigny ihm geſagt habe: „Sagen 
feine — Marſchall, daß er anſtatt hier, ich weiß nicht was, zu thun, an 
0 chuldigkelt denken möge. Uebrigens ſoll ganz Frankreich ſein Be⸗ 
Verte erfahren.“ Eine Truppen⸗Abtheilung ftand nahe genug, um dieſe 
c zu hören. — Herr von Tournemine, Attillerie⸗Kapftain, hörte 
. nach dem Abmarſche von Konſtantine den auf ihn zueilenden 
vo iſt Sr Rigny austufen: „Der Feind rückt in guter Ordnug vor; 
se Marſchall?“ Der Zeuge ließ ſogleich zwei Kanonen vorrüden, 
1 er ſah keinen Feind und hörte auch keinen Flintenſchuß. Beleidigende 
im g agen hat er nicht vernommen. — Herr Rewbell, Lieutenant 
* ten Jäger⸗Regiment, hat den General von Rigny ausrufen hö⸗ 
. iſt verloren, wenn die Ordnung nicht wieder hergeſtellt wird; 
Hard Bey verſteht beſſer den Krieg zu führen, als wir.“ — Herr Blan⸗ 
Sm Eskadron⸗Chef bei der Artillerie, giebt die Worte des 
in von Rigny folgendermaßen an: „Es iſt ſchändlich; wir marſchiren 
air größten Unordnung; in meinem Korps find 200 Köpfe abgeſchnit⸗ 
en; fo geht es nicht länger, wir müſſen die Wagen verbrennen; 
eine Nichtswürdigkeit!““ — Herr Napoleon Bertrand beſtätigte 
wih r Ausſage alles dasjenige, was der Marſchall Clauzel in feinem 
Meng Berichte geſagt hatte. — Der Oberſt Duvivier begann den 
9 von Konſtantine am 24. Nov., als der General von Rignp ſich 

fa üherte und ſagte: „So können die Dinge nicht bleiben. Der Mar⸗ 
Na uns nicht glücklich zurückbringen; morgen werde ich das Kom⸗ 
Lage bernehmen. Die Armee muß in Quarrés retiriren!“ — Der 
en. beklagte ſich bei dem Angriffe auf Konſtantine, von dem General 
Mehr My im Stich gelaſſen worden zu fein. — Herr von Rancé und 
‚7° andere Zeugen ſprachen ſich ganz im Sinne des Clauzelſchen Be⸗ 
aus. Hierauf kamen die Entlaſtungs⸗Zeugen an die Reihe. Die 
ve oudaille, Roualt, Bonnefont, Aſſoult, Bloiret und 
1 Taub, die ſich ſämmtlich bei der Arrieregarde befanden, ertheilten 
Gag pferkeit und der Kaltblütigket, die der General von Rigny bei jeder 
dere enheit an den Tag gelegt habe, das glänzendfte Zeugniß. Mehre an⸗ 
ul nr ſiziere verſicherten, daß der General von Rigny den Marſchall Clau⸗ 
mul auf ein mögliches und nicht auf ein ſchon geſchehenes Unglück auf⸗ 
En am gemacht habe. Beim Abgange der Poſt dauerte das Verhör der 

ngs⸗Zeugen noch fort. 

Rigun icht des Marſchalls Clauzel über den General von 
17. FW Algier, 2. Januar 1837. Durch Ihre Depeſche vom 
Genen zember üderſenden Sie mir Abſchriſt eines Briefes, den Ihnen ber 
mit, 85 von Rigny geſchrieben hat. Es würden in demſelben, ſagen Sie 
fordere hatſachen erzählt, die die Ehre dieſes Offiziers gefährdeten, und Sie 
üntlicn mich daher auf, Ihnen in der möglichſt kürzeſten Friſt einen um⸗ 
u. chen Bericht über die Gründe, die meinen Tagesbefehl veranlaßt hät⸗ 
u uuftatten. Ich beeile mich, dieſem Befehle zu genügen, ſo ſchmerzlich 
Vue c für mich iſt, dieſer Sache noch mehr Oeffentlichkeit zu geben. — 
Tagan ſeit 2 Tagen die Höhen von Konſtantine verlaſſen, und unſere 
N but hatte den ganzen Tag über mit dem Feinde tiraillirt. Unſer 


war außerdem noch durch den ſchlechten Zuſtand der Wege erſchwert 


Did n, und: fo befanden wir uns noch in einiger Entfernung von dem 
ac, als die Dunkelheit bereits eindrach. Da der Feind ſeit beinahe 
ein; unden ſich gar nicht mehr gezeigt hatte, fo befand ich mich etwa 
Ur . Hundert Schritt vor der Spitze der Kolonne, um mich ſelbſt won 
kmideckmäßigſten Art zu überzeugen, wie die Armee für die Nacht zu 
en pten ſei. Ich ordnete eben Einiges in dieſer Beziehung an, als ich 
meiner Ordonnanz⸗Offiziere, Herrn Napoleon Bertrand, den ich an 
tal eneral Rigny abgeſandt hatte, herbeieilen ſah. Er hatte jenen Ge, 
vg allein und fern von feiner Brigade galoppirend angetroffen, und war 
für mſelben, als er ihm meine Befehle mittheilen wollte, lebhaft mit 
en Worten unterbrochen worden: „Mein Herr, hören Sie erſt mich 
Rp, meine Arrièregarde ift völlig vernichtet; man hat in derſelben 200 
uten gehauen Bdie Unordnung iſt aufs höchſte geſtiegen; auf meinem 
lüger ſteht eine überaus ſtarke arabiſche Kolonne, die in guter Ord⸗ 

Auf, marſchirt und nur auf den günſtigen Augenblick wartet, um uns 
dane; ich höre ſogar die Muſik des Bey's. Das Betragen des 
% Halıs iſt ſchimpflich; er kümmert fid den Henker um ſeine Arriere⸗ 
nights wenn er nur ſeine Avantgarde retten kann. Es bleibt uns weiter 
I gu übrig, als unſer Material in Stich zu laſſen und uns zu retten, 
Uno, wir können. Meine Kavalerie befindet ſich in der vollkommenſten 
Dig nung und ich bin nicht mehr im Stande, fie zuſammenzuhalten.“ — 
mide find, Herr Minifter, die Worte des Gen. v. Rigny. Ich ſchreibe ſie 
fo un wie ſie mir Herr Bertrand ſo eben diktirt, denn ich habe geglaubt, unter 
b en Umſtänden nicht die geringſte Aenderung darin vornehmen zu dürfen. 

lich DE mich auch eine fo ſeltſame Mittheilung in Erſtaunen ſetzen mußte, ſo 
ſche Di doch ſogleich die ganze Kolonne Halt machen, traf einige militäri⸗ 
wein poſitionen und eilte in Begleitung des Herzogs von Nemours und 
lam Hanzen Generalſtabes der Arrière⸗Garde zu. Nach wenigen Augen⸗ 
hach eßen wir auf den General von Rigny, der mir einen Theil der 
angeführten Worte wiederholte und noch hinzufügte, daß Achmet 

ieg zu führen verſtehe. Dieſe Worte wurden mit lauter Stimme 

tenz der Leuten ausgeſprochen, die größtentheils krank oder verwundet wa⸗ 
lie an paniſcher Schrecken konnte die Folge davon ſein, und dennoch 


dur Auf die ihnen angewieſenen Punkte. 
de Bir⸗Garde fort und alle Korps rückten nach und nach in vollkom⸗ 
dr un nung vor. Endlich erreichte ich die Kavalerie; immer dieſelbe 
dente % und ringsumher ließ ſich kein Flintenſchuß hören. Die Regi⸗ 
genannte zu ihrem großen Erſtaunen auf meinen Befehl eine Stellung 
t Sr, hatten, um die Feinde zu bekämpfen, deren Anweſenheit ver⸗ 
orden war, traten ihren Marſch wieder an, und es war bereits 
waral gals wir unſer Bivouak erreichten. Am andern Tage fuhr der Ge: 
unſerer Jay fort, Reden zu führen, die nachtheilig auf die Stimmung 
Miiere daten wirken konnten. Mehre Militär⸗Beamte und Stabs⸗ 
AN ‚glaubten mir ihren Unwillen darüber ausdrücken zu müſſen, und 
a DE: daher genöthigt, mit Strenge zu verfahren. Ich befahl den 
te Sin und dem General von Rigny, fih um 8 Uhr in meinem 
nden; die Erſteren allein erſchienen. Nachdem ich fie gefragt, 
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ihren Muth zu zeigen. 


ob ſie am vorhergehenden Tage Unordnungen in der Armee bemerkt hät⸗ 
ten, und ihre verneinende Antwort erhalten hatte, theilte ich ihnen den 
nachſtehenden Tagesbefehl mit. (In dieſem Tagesbefehl wird das Beneh⸗ 
men des Generals von Rigny in den ſchärfſten Ausdrücken getadelt, und 
den Soldaten angezeigt, daß dem General ſein Kommando abgenommen 
worden ſei.) Gegen 9 Uhr erſchien der General von Rigny. Ich forderte 
ihn auf, von dem Tagesbefehl, der dem Chef des Generalſtabes zugefertigt 
worden ſei, Kenntniß zu nehmen. Er that dies und kehrte dann zu mir 
zurück. Es iſt mir peinlich, Herr Miniſter, in die Details des Auftritts 
einzugehen, der nun eine halbe Stunde lang ſtattfand und in deſſen Folge 
ich verſprach, daß der Tagesbefehl nicht erſcheinen würde. Ich weiß, daß 
man mich bei dieſer Gelegenheit der Schwäche beſchuldigen kann; aber wer 
wäre nicht gleich mir lebhaft und tief erſchüttert geweſen, wenn er einen 
General mit dem Ausdruck der Verzweiflung ausrufen gehört hätte: „Aber, 
Herr Marſchall, Sie wollen alfo einen Familienvater entehren?.... Laſ⸗ 
fen Sie mich lieber erſchießen, dazu bedarf es nur vier Kugeln.... geben 
Sie mir Zeit; ich beſchwöre Sie auf den Knieen, dieſen Tagesbefehl nicht 
zu publiziren!“ Ich verſprach ihm, daß derſelbe am andern Tage noch 
nicht erſcheinen ſolle, denn ich glaubte, ihn verſtanden zu haben und wollte 
ihm Zeit laſſen. Am anderen Tage hatte unſere Kavalerie ein glänzendes 
Gefecht zu beſtehen, indeſſen fanden nur einige Jaͤger⸗Offiziere Gelegenheit, 
Ich hatte dem Oberſt Duvergier befohlen, das 
Kommando der Arrièregarde zu übernehmen; aber, immer noch unter dem 
Eindruck des vorhergehenden Tages, willigte ich darein, dieſe Verfügung, 
obgleich ſie von der ganzen Armee verlangt wurde, wieder rückgängig zu 
machen. Ich hatte Unrecht, denn der General von Rigny, ſtatt an das 
zu denken, was ich für ihn, für ſeinen Onkel und für das Andenken ſei⸗ 
nes Bruders gethan hatte, fuhr ſpäterhin fort, Reden zu führen, die eine 
weniger muthvolle Armee hätte demoraliſiren können. Mein Tagesbefehl 
vom 29ften erſchien, aber es war nur ein ſchwacher Ausdruck meines Ge⸗ 
dankens, und es würde der Wahrheit angemeſſener geweſen ſein, wenn ich 
die Worte meines erſten Tagesbefehls beibehalten hätte. Es iſt mir nie⸗ 
mals eingefallen, den General von Rigny für die Unglücksfälle und die 
grauſamen Verluſte verantwortlich zu machen, die die Armee durch die 
ſtrenge Jahreszeit erlitten hat; ich hatte früher keine Klage gegen Herrn 
von Rigny zu führen, und es gehört ihm ſogar ein Theil der Lobſprüche, 
die ich der Armee bis zu jenem Tage ertheilt habe; aber an dieſem Tage 
ſchien der General von Rigny unter der Macht eines Einfluſſes zu ſtehen, 
den ich nicht näher bezeichnen mag.“ 


Spanien N 
Madrid, 24ſten Juni. Das von der Königin erlaſſene 
Amneſtie = Dekret ſcheint das Signal zu den tadelnswertheſten 
Exceſſen geweſen zu ſein. Da die Regierung ihren früheren Gegnern 
Verzeihung und Vergeſſen des Vergangenen anbietet, ſo hätte man er⸗ 
warten ſollen, daß alle Bürger hierin ihrem Beiſpiele folgen würden. Al⸗ 
lein dies war nicht der Fall. Während die Regierung ſich nachſichtig 
zeigt, verdoppelt der Parteigeiſt feine Heftigkeit, und Leben und Eigen⸗ 
thum mehrer Herausgeber politiſcher Blätter ſind ernſtlich bedroht worden. 
Der Herausgeber des „Patriota“ iſt von Offizieren der Königlichen Garde 
angegriffen und der Herausgeber des „Porvenir“ ſogar ein Opfer eines 
von der National⸗Garde organiſirten Mord⸗Syſtems geworden. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer des „Caſtillano“ hätte faſt daſſelbe Schick ſal gehabt und der 
Drucker eines Blattes der gemäßigten Partei, Herr Jordan, hat die Er⸗ 
haltung ſeines Etabliſſements nur der Feſtigkeit des politiſchen Chefs von 
Madrid zu danken. Als Herr Jordan nämlich erfuhr, daß es beſchloſſen 
worden fei, fein Etabliſſement in Brand zu ſtecken, fo beeilte er ſich, die 
Behörde davon in Kenntniß zu ſetzen, worauf ſogleich ein Bataillon der 
National⸗Garde und 40 Kavaleriſten im Pardo aufgeſtellt, die Ehrenwache 
der Cortes verdoppelt und vor der Druckerei des Herrn Jordan Gensd ar⸗ 
mes poftirt wurden. um 1 Uhr Morgens beſuchte der politiſche Chef 
ſelbſt alle dieſe Truppen und nachdem er ſich überzeugt hatte, daß nichts 
mehr zu befürchten ſei, ſo entließ er die Truppen um 4 Uhr Morgens. 
Gegen die Offiziere der Garde ift die gerichtliche Unterſuchung eröffnet. 

N. S. Ueber den Mordanfall auf Herrn Llanos, Redakteur des 
Journals „el Porvenir,“ erfährt man noch Folgendes: „Herr Llanos er⸗ 
hielt vor einigen Tagen eine Aufforderung, ſich zu dem Herzog de la Roca, 
Befehlshaber eines Bataillons der National-⸗Garde, zu begeben. Er ver: 
ließ allein und unbewaffnet ſein Haus, und wurde in geringer Entfernung 
von demſelben von mehren Perſonen angegriffen, die ihn beſchuldigten, er 
habe contrerevolutionaire Artikel in ſein Blatt aufgenommen. Er verthei⸗ 
digte ſich, ſo gut er konnte, mit ſeinem Stocke, erhielt aber doch mehre 
Wunden, woran er am folgenden Tage ſtarb. \ 

In Ermangelung neuerer telegraphiſcher Depeſchen aus Spanien giebt 
die Charte de 1830 ein Gerücht, wonach die Karliſten von den Chri⸗ 
ſtinos ſo total aufs Haupt geſchlagen worden wären, daß von Don Carlos 
keine Spur mehr aufzufinden ſei. 


Portugal. 

Liſſabon, 11. Juni. Der geſtrige Nacional theilt folgende Nach⸗ 
richt aus Coimbra mit: Schon längſt waren in Coimbra Gerüchte in 
Umlauf, daß die Junta apoſtolica daſelbſt ihre Verzweigungen und Klubs 
habe, welche allerlei gedruckte und ungedruckte Migueliftifche Nachrichten 
und Warnungen verbreite, z. B. daß man den Gebeten in der Kirche für 
die glückliche Niederkunft der Königin nicht beiwohnen, auch bei den jebzi⸗ 
gen angeftellten Geiſtlichen nicht beichten dürfe ie. Eine Menge Studen⸗ 
ten, „denen das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt,“ begaben ſich 
alſo zum Landrichter, und baten denfelben, dieſe Klubs aufheben zu laſſen, 
und alle Beiſitzer derſelben gefänglich einzuziehen. Was der Juſtiz⸗Beamte 
darauf geantwortet, wird nicht erwähnt. Darauf ſeien aber die Studen⸗ 
ten nach der abgelegenen Wohnung des Kanonikus Vasconſellos unbewaff⸗ 
net gezogen, wo ſie einen Klub vermutheten. Sie hätten das Haus um⸗ 
zingelt, und einige feien hinein gedrungen, ohne Jemanden zu finden. 
Sie hätten alle Papiere des Kanonikus in Beſchlag genommen, und end⸗ 
lich auch den geſtlichen Herrn ſelbſt noch aufgefunden, welcher ſich mit 
der größten Inſolenz gegen die Studenten betragen, und vor ihnen im 
Zimmer den Hut aufbehalten habe. Man habe ihn nach der Stadt ins 
Gefängniß gebracht, und die verdächtigen Papiere der Juſtiz eingehändigt. 


Diefe Papiere beſtanden aus Paſtoralen, der Korreſpondenz eines Exmönchs 
aus Rom, mehren Briefen von Nonnen, die um Erlaubniß bitten, aus 
dem Kloſter zu gehen ic. Man hätte viel über das Ungerechte dieſes Ver⸗ 
fahrens in der Stadt geſprochen, und wahrſcheinlich würde man auch die⸗ 
ſen Verbrecher wieder losgelaſſen haben, wenn die Studenten geſchwiegen 
hätten; allein ſowohl dieſen als dem gerechten Juiz do Direito habe man 
10 zu verdanken, daß er noch ſitze, und man nun zur Unterſuchung 
reite. 

N. S. Am 1ö5ten verlangte der Baron da Ribeira in den Cortes 
das Wort, um den Miniſter des Innern zu fragen, weshalb das Diari o 
das Cortes ſeit vierzehn Tagen nicht mehr erſcheine, und den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten um eine Erklärung über die Art und 
Weiſe zu bitten, wie die franzöſiſche Regierung den Zuſatz⸗Artikel zu dem 
Quadrupel⸗Allianz⸗Traktate interpretire. Die Miniſter antworteten auf 
dieſe Interpellationen nicht; aber der Deputirte Arqueira du Jaria gab zu 
verſtehen, daß das erwähnte Journal nicht erſcheine, weil kein Papier und 
auch kein Geld, um welches zu kaufen, vorhanden ſei. 


Schweiz. 


Baſel, 1. Juli. Geſtern Mittag ½ nach 12 Uhr fuhr ein großes 
Floß von 34 Stämmen mit 8 Perſonen, von Laufenburg herkommend, 
den Rhein hinunter. Die Schiffleute, wie es heißt, unter ſich uneinig, 
unter welchem Jochbogen ſie durchfahren wollten, gaben dem Floß eine 
ſchiefe Richtung, ſo daß daſſelbe an eines der ſteinernen Joche anfuhr und 
zertrümmerte. Der vordere Flößer, welcher ſich an einem Balken feſthielt, 
ſo wie die beiden andern Flößer, welche ſich an das Joch anklammerten, 
wußten ſich zu retten. Eine Frau und ein Knabe wurden in Kähnen ein⸗ 
geholt und noch lebend ans Land gebracht. Eine andere Frau, die Mutter 
des Knaben, wurde zwiſchen den Balken des Floſſes zerquetſcht, die Schwe⸗ 
ſter derjenigen, welche gerettet wurde, ſo wie ein Commis des Hauſes 
Bourgeois und Comp. in Hüningen, welchem das Holz gehörte, ertranken. 
Der Eifer unſerer, nicht ſehr zahlreichen Schiffleute bei dieſem traurigen 
Vorfall verdient alles Lob. 


Jtalien. 


Modena, 20. Juni. Unterm geſtrigen Datum hat die Militärcom⸗ 
miſſion die 104 Individuen, die am 13. Februar 1831 vom Haufe Ciro Me⸗ 
notti's aus geſucht, im herzoglichen Palaſte Se. K. H. Franz den IV. zu 
überfallen und ihn mit feiner Königl. Familie gefangen zu nehmen, um 
ihren Plan einer allgemeinen Rebellion auszuführen, verurtheilt: 29 zum 
Tode durch den Strang und zur Confiscation, 23 zu lebenslänglicher, 5 zu 
zwanzigjähriger, 18 zu zehnjähriger, 16 zu fünfjähriger Galeerenſtrafe; 
2 zu fünfjähriger, 3 zu dreijähriger, 1, den F. Salimberi, den ein⸗ 
zigen Verurtheilten, der ſich in des Herzoges Staaten be⸗ 
findet, zu einjähriger Detentionsſtrafe. — Das Urtheil iſt vom 
Herzog in jedem ſeiner Theile beſtätigt, mit Ausnahme deſſen, was F. 
Salimberi betrifft, dem er ſein Domicil zum Gefängniſſe angewieſen, da 
er ſich zur Gefangenſchaft geſtelt und aus freien Stücken eingeſtan⸗ 
den hat. . 


Griechenland. 


Athen, 12. Juni. (Privatmitth.) Die Provinzen an den Grenzen 
von Epirus und Theſſalien ſind noch immer durch die bewaffneten 
Banden der türkiſchen Kapitains bedroht. Alle Kapitaine des 
Olympos ſollen mit einverſtanden ſein. Man behauptet, König Otto habe 
dem Miniſter von England, Frankreich und Rußland dieſen leidigen Zu⸗ 
ſtand der Dinge vorgeſtellt und erklärt, daß ſeine Regierung ohne Bewilli⸗ 
gung der dritten Serie des Darleihens der drei Mächte außer Stand ſei, 
ein mobiles Armee⸗Korps zu Bewachung und Abwehrung der Grenzen auf 
den Beinen zu erhalten. Der Miniſter⸗Präſident Ruthhart hat eine Note 
an obige Miniſter erlaſſen, welche dieſen Zuſtand der Dinge ſehr beunru⸗ 
higend erklärt. Indeſſen weiß man bereits nach Briefen aus Salonich 
ſeit 5 Tagen, daß der Paſcha von Lariſſa in vollem Zuge gegen den Meer⸗ 
buſen von Volo iſt und dieſe Banden zu vernichten ſucht. Andererſeits 
iſt der General Gordon mit Grivas und 600 Palikaren dicht an die Grenze 
vorgerückt, um ſie im Fall eines Eindringens zu empfangen. 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 21. Juni. (Privatmitth.) Die bis zur Ankunft 
des ernannten Miniſters erfolgte proviſoriſche Beſetzung der Stelle eines 
Reis⸗Effendi's in der Perſon des Beklidge Sarim Effendi, welcher vor 2 
Monaten von der geheimen, bekanntlich geſcheiterten Miſſion von dem Hofe 
des Vice⸗Königs von Aegypten zurückkam, läßt vermuthen, daß über die 
ägyptiſche Frage Unterhandlungen mit den euxropäiſchen 
Mächten obwalten. — Die von dem Handelsſlande und den Einwohnern 
von Salonich hieher geſchickten Beſchwerden haben zur Folge gehabt, daß 
der Sultan 2 Maubaiadge nach Salonich ſchickte, und den Befehl ertheilte, 
ſämmtliche Vortäthe des Getreides und das Erzeugniß der Ernte für Rech⸗ 
nung der Pforte und zum gemeinen Beſten zu verkaufen. Durch dieſen 
Befehl kann der dortige Paſcha, welcher nach Gutachten die Vorräthe zu⸗ 
rückhielt, nicht willkührlich die Preiſe beſtimmen, und ſomit iſt jeder Theu⸗ 
rung vorgebeugt. Es herrſcht übrigens die Peſt ſchrecklich in Salonich.— 
Den Seeräubern, welche den Meerbuſen beunruhigten, war durch die grie⸗ 
chiſche Marine Einhalt gethan, allein feit fie dort verjagt wurden, ſtreifen 
ſie bis an die Dardanellen und plünderten vor 14 Tagen in letzterer Ge⸗ 
gend das engliſche Handelsschiff „Swifſure“. — Seit der Arretirung 
mehrer Chefs der zahlreichen türkiſchen Schiffer, welche das 
Geſtade der Ufer der Hauptſtadt bevölkern und von der Schifffahrt leben, 
hat ſich kein neuer Vorfall, welcher auf eine größere Verſchwörung als die 
gegen die engliſchen Dampfſchiffe hindeutete, ereignet. Obige Maß regel der 
Regierung hatte in allen fränkiſchen Quartieren die fabelhafteſten Gerüchte 
etregt, und man gab ſogar den Tag und die Stunde an, an welcher durch 
Mehmet Ali's Agenten aufgeregt, die Empörung beginnen ſollte. — Im 
Hotel des Lord Ponſonby wird feſt behauptet, daß der Verſuch einer 
Euphrat⸗Expedition trotz des Unfalles des Obriſten Chesney nicht 
aufgegeben ſei. Lieutenant Lynch ſei nach Bagdad gegangen, um die 
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Trümmer der Expedition zu ſammeln, und im nächſten Jahre holte nah 


ein Verſuch gemacht werden. — 
Miszellen. f 


+ (Breslau.) Am 8. Juli Nachmittags um 5 Uhr fand 29 
etliche Leichenbeſtattung des Geheimen Kommerzien⸗ und Konferenz“! fe 
Herrn J. W. Moriz⸗Eichborn ſtatt. Eine unzählige Maſſe hie af 
Einwohner hatte fih auf den Straßen, durch welche ſich der Zug 90 ö 
ſo wie auf dem Kirchhofe eingefunden, und eine Rede des Herrn 2 gen 
Gerhard ſetzte die Verdienſte des Verſtorbenen, während einer 4Tiähre, 
Wirkfamkeit, um die Stadt Breslau und um den Handelsſtand ins 
dere auseinander. Der Verſtorbene erreichte ein Alter von faſt 76 long 
Die Firma des Handlungshauſes, welchem er als Chef durch eint n 
Reihe von Jahren vorſtand, hat in der geſammten Kaufmannswelt eim 
ſehr ehrenvollen Ruf erlangt. 5 ie ft 

Dlle. Hanal hatte, wie ſich erwarten ließ, als Somnambula, d 
vorgeſtern auf der hieſigen Bühne fang, eine für ihre Stimme dur ub 
unangemeſſene Wahl getroffen. Wir behalten uns deshalb ein 
vor, dis die Sängerin uns noch eine andere Probe ihres Talentes 40 
wird. — An demſelben Abende ſang ein junger Mann, Herr An nit 
eine Arie von Kreutzer mit Beifall, den feine angenehme und ſchon 
wohl geſchulte Baryton⸗-Stimme verdient. Der jugendliche Sänge 
ein Sohn des in Breslau aus früherer Zeit ſehr wohl bekannten Seh, 
ſpielers Herrn Anſchütz in Wien. older 

Eine Rüſter in dem Garten des Hrn. Koffetier Schmidt (9 u 
Sonne, Matthiasſtraße) trägt einen Schwamm von ausgezeichneter 
Farbe und Größe, der die Beſichtigung aller Naturfreunde verdient. 


(Berlin.) Am Zten d. M. wurde das von den Verehrern Säit 
macher's demſelben gewidmete Denkmal auf dem Friedhofe der dale 
Dreifaltigkeitskirche mit angemeſſener Feierlichkeit enthüllt. Daſſelbe 
in feiner jetzigen Vollendung eine Hauptzierde jenes Begräbnißplabes. 


(Hohes Alter.) Zu Groß Hennersdorf bei Herrnhut iſt am 400 
Juni bei ihrer 77jährigen Tochter die 103jährige Frau Chriſtiane Sn 
Hille geſtorben. Dieſelbe war daſelbſt am 19. Mai 1734 geboren 
mußte ihr wegen körperlicher Schwäche an dieſem Tage die Nothtauft 
geben werden. Aber trotz mehrer ſchweren Krankheiten, welche ſie val 
trafen, blieb ihr bis ins hohe Alter jugendliche Kraft, fo daß fie bei Mi 
Stärke des Geiſtes der Hinfälligkeit des Körpers bis wenige Wochen en 
ihrem Dahinſcheiden nicht gänzlich unterlag. Sie hinterläßt außer au 
erwähnter Tochter noch zwei Söhne und erlebte im Ganzen 32 Enke 
25 Urenkel. er 
(Paris.) Die Franzöfiſche Akademie hat in ihrer geſtrigen 1 
zung Herrn Lebrun zu ihrem Direktor und Herrn Alexander Du vs 
ihrem Kanzler ernannt. — Das Journal la Paix erſcheint von heut 
wieder in dem gewöhnlichen Format der Franzöſiſchen Blätter, 17 
dabei ihren Abonnements⸗Preis auf 40 Fr. herabgeſetzt, und ſcheint 1 
das Miniſterium vom 15. April unterſtützen zu wollen. 8 
Die Schweſtern Thereſe und Fanny Elsler werden diesmal , 
Urlaub zu einer Reife nach Wien benutzen, da fie ſich mit dem D 7 


der Londoner Oper nicht haben einigen können. 4 . 
Theil: Rätbiel, — 

Bei einem Feſte 0 
Nach altem Brauch 
Trug einen Fiſch man 
Zur Tafel auch. 
Wer von der Leber 
Ein Stück bekam, 
Des Poeſie man 
In Anſpruch nahm. 
Und nach der Reihe 
Tiſcht Jeder d'rauf 
Von feiner Reimkunſt 
Ein Pröbchen auf. 
Nur Einer ſchüttelt 
Die feiſten Ohren: 
„Laßt mit dem Erſten 
Mich ungeſchoren! 
Für die ſen breche 
Ich keine Lanze; 
Nur auf das Zweite 
Bin ich das Ganze.“ 
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Beilage zu AR. 158 der Breslauer Zeitung. 


Theater⸗ Nachricht. 
Rexu den 10. Juli, zum erſtenmale: Taſſo's 
2 od. Trauerſpiel in 5 Akten von Raupach. 
konore, Mad. Rettich; Taſſo, Hr. Rettich, 
als vorletzte Gaſtrollen. 
de Verbindungs = Anzeige. 
day am 2öften d. ſtattgehabte eheliche Verbin⸗ 
in ihrer Tochter Maria Serawien, mit 
halter und Expedienten bei der hiefigen 
gen Münze Herrn Andreas, erlaubt fich, 
3 Andten und Freunden hierdurch ſtatt beſon⸗ 
Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 
in, den 28. Juni 1837. 
Verehl. Frick, verw. geweſ. Maga⸗ 
zin⸗Inſpektor Serawien. 


Di Entbindungs⸗ Anzeige. 

kur am 6. Juli erfolgte glückliche Entbindung 

den lieben Frau Clementine, geb. Schott, 
einem gefunden Knaben, beehrt ſich ergebenſt 

nngeigen: a 


— Der Paſtor Groß zu Poſtelwitz. 
Die Verbindungs- Anzeige, a 
bah am 2. Juli vollzogene eheliche Verbindung 
ae wir uns hiermit entfernten Verwandten 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
enoſchau, den 4. Juli 1837. 
Pauline Langer, geb. v. Kos⸗ 
cielska. 
Maximilian Langer, Königlicher 


N Bau⸗Kondukteur u. Lieutenant. 
dir Inniger Dank. 
Reife die vielen ſchriftlichen und mündlichen Be⸗ 
lie, von wuhrer Theilnahme an meiner funfzig⸗ 
"gen Dienſtjubelfeier am 7ten dieſes, danke ich 
wn nahen und entfernten geſchätzten Freunden 
ht ganzem Herzen, und bekenne, wie es mir 
5 wohlthätig geweſen iſt, auch von den Herren 
tus bern des hieſigen Handlungs⸗Diener⸗Inſti⸗ 
fer die Verſicherung zu erhalten, wie als Aelte⸗ 
von Allen, meine früher dem Inſtitut gelei⸗ 
f n Dienſte nicht vergeſſen find, und empfehle mich 
eenetem freundſchaftlichen Wohlwollen. 
Breslau den 10. Juli 1837. 
Carl Anton Förell, 
Handlungs = Buchhalter, 


Verein zur Bekanntmachung ungari⸗ 
ſcher Weine. 
‘(Magyar borismertetö Egyesület.) 
mu dieser Verein hat ſich zu Peſth konſtituirt, um 
ea eines, vor der Hand blos zu Peſth errich⸗ 
die N Central⸗Verſchleißes der Weine in Bouteillen, 
ungariſchen Weine bekannt zu machen. Er be⸗ 
ausſchließlich aus Weinproduzenten aller vor⸗ 
en Gegenden jenes Landes, deſſen Erzeugniſſe 
wit einer größeren Beachtung des Auslandes werth 
gez ein ſcheinen. — Indem hievon das Publikum 
Nemend unterrichtet wird, eröffnet ſich dadurch für 
10 äufer die Gelegenheit, mit Vermeidung mög⸗ 
Juwe Verfälſchung, aus erſter Hand zu kaufen. 
de ſchon von dem Etzeuger ſelbſt verfiegelte Bou⸗ 
biete mit einer gedruckten, den Namen des er 
mite, des Erzeugers und den feſtgeſetzten Preis 
haltenden Etiquette verſehen. Man beliebe ſich 
Ha üfragen an die Commiſſionaire des Vereins, 
605 Joſeph Appiano, Großhändler zu Peſth 
and Pb: Plat, im Joſeph von Almäſyſchen Hauſe), 
in Wien an Hrn. J. B. Hutſchenreiter, 
uu, dardeeman am Bauernmarkte, zu wenden, 
und auf Verlangen mit Preis⸗Couran ten dienen, 
dalle Aufträge beſorgen werden. 
eſth, im Juni 1837. 
‘ Joſeph von Zekrényaſſy, 
N Notar des Vereins zur Bekanntmachung 


* ungariſcher Weine. 


fa tmöge der mehrſeitig an uns ergangenen An⸗ 
en: ob die Cholera an hieſigem Kurorte vor⸗ 
daß ſei? machen Unterzeichnete hiermit bekannt, 
Um, weder in Salzbrunn ſelbſt, noch in unſern 
webungen dieſe Krankheit ſich gezeigt hat, ſon⸗ 
zuſt wir uns ſogar des beſten Geſundheits⸗ 
S es erfreuen. 
Das (brunn, den 8. Juli 1887. 
| Königl. Polizei⸗Dlrektorium und die Reichs⸗ 
ggtäſich von Hochbergſche Brunnen⸗ 
Frei Verwaltung. 
herr von Richthofen. von Schütz. 
emplin. Kirſchner. Strähler. 


4 Bde. 1835, f. 8 Rthlr. 


Montag den 10. Juli 1837. 


Berichtigung. 

In der Abhandlung über die neue Mineralquelle 
zu Charlottenbrunn von Lorenz und Beinert, welche 
ſich in dem ſo eben erſchienenen Juniheft der 
ſchleſiſchen Provinzialblätter befindet, bittet man 
S. 569, Zeile 33: 13578,048 preuß. Pfunde an⸗ 
ftatt 13,578,048; Zeile 34: 6034,688 preuß. 
Quart anſtatt 6,034,688, und S. 571, Zeile 14: 
Brunnenſalzes anſtatt Brunnenſatzes zu leſen. 


Der unterzeichnete Verein macht hierdurch öf⸗ 
fentlich bekannt, daß unſere Klein-Kinderſchulen 
zur richtigern Bezeichnung ihres Hauptzweckes von 
nun an den Namen Kleinkinder-Bewahr⸗ 
Anſtalten führen werden. Zugleich ſagen wir 
dem Herrn Kanonikus Reichsgraf von Pückler, der 
unſerem Verein zur Förderung ſeiner Zwecke hun⸗ 
dert Reichsthaler geſchenkt hat, unſern öffentlichen 
verbindlichſten Dank dafür. Auch danken wir 
herzlich Allen, welche theils durch Ueberſendung 
ſelbſt verfertigter Kunſt⸗ und Handarbeiten, theils 
durch Ankauf derſelben bei der Ausſtellung dieſer 
Geſchenke ihre Theilnahme an dem Gedeihen un⸗ 
ſerer Anſtalten aufs Neue bethätiget haben. Wir 
bitten, daß ſich unſere Wohlthäter ' durch eige⸗ 
nen, uns ſehr erfreulichen Beſuch unſerer Be⸗ 
wahr⸗Anſtalten von dem guten Fortgange derſel⸗ 
ben ſelbſt überzeugen mögen. 

Der Privat⸗Verein für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 

Anſtalten. 


Im Verlage von Carl Cranz Mu- 
sikalien- Handlung (Ohlauer Strasse) 
ist so eben erschienen und zu haben: 


Josephinen - Walzer 
für das Pianoforte, 
von 
Carl Fischer. 
85 Op. 5. 7 Sgr. 

Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62, iſt zu haben: Berzelius, Lehrb. d. Chmie. 
Buchner, Grundriß 
d. Chemie. 2 B. 1830, L. 5 Nele. f. 3 Rtl. Wit⸗ 
ting, Grundzüge d. Chemie. 3 Bde. 1834, Ldpr. 
6 ½ Rtlr. f. 4 Nele. Fiſcher, ſyſtemat. Lehrbegriff 
d. Chemie in Tabellen. 1836, L. 2 Rtlr. für 1 ¼ 
Rthlr. Nees v. Eſenbeck, Handb. der med.⸗ phar⸗ 
maceut. Botanik. 3 Bde. 1832, Ldpr. 6%, Rtlr. 
f. 4½ Rtl. Weinmann, représentation de quel- 
ques milliers d'arbres, arbrisseaux, herbes, 
fleurs, fruits, champignons ete. Folio. (pracht⸗ 
voll illum.) 1745, f. 8 Rthlr. 
geſchichte. 3 Bde. nebſt Anhang, mit Kupf., Lpr. 
7½ Rthlr. f. 3 Rthlr. Blums Lehr d. Orpk⸗ 
tognoſie. 1832, f. 1½ Rthlr. Burat, descrip- 
tion des terrains volcaniques de la France 
centrale. 1833. Okens Naturgeſch. f. Schulen, 
m. Kupfern 1821, Lpr. 3 Rtlr. für 1% Rthlr. 
Chriſt, vollſtänd. Pomologie. 2 Bde., m. prachtv. 
illum. Kupf. 1812, Lpr. 24 Rthlr. f. 6 Rthlr. 
Sikler, d. deutſche Obſtgärtner. 10 Bde. mit ill. 
Kupf. 1804, L. 54 Rthlr. f. 12 Rthlr. Bell's 
Unterſuchungen über das Nervenſiſtem, überſ. v. 
Romberg. 1836, L. 3 Rthlr. f. 2 Rtlr. Rai⸗ 
manns Pathologie u. Therapie, 2 Bde. Zte Aufl. 
1826, Lpr. 7 ½ Rthlr. f. 4 Rthlr. Hartmanns 
Pathologie. 1823, f. 2 Rthlr. Wendt, d. Waſ⸗ 
ſerſucht. 1837, f. 25 Sgr. Benedikt, kliniſche 
Beiträge. 1837, f. 1 Rthir. Hippocratis opera 
ed. Haller. 4 Vol. 1784, Lpr. 4%, Rthlr., f. 2 
Rthlr. Celsus, de medieina libri VIII ed. 
Targa, 2 Vol. 1806. L. 6 Rthlr., f. 3 Rthlr. 


Folgende Journale von 1835 ſind zu verkaufen, 
als: Abendzeitung, Anz. der Deutſchen, Blätter 
der Gegenwart, Eremit, Komet, Leipziger Mo⸗ 
den, mit dopp. Kupfern; Morgenblatt, Schnell poſt 
für Moden, Staatsbürger⸗Zeit., Wiener Zeitſchr. 
für Moden, Zeitung für die elegante Welt; fer⸗ 
ner: Engl. Bibliothek 4ter Band, 6 Hefte. Vo⸗ 
leur mit Moden, 8 Hefte, Merkur mit Moden 
1835 u. 36, 26 Hefte. Bildergallerie für junge 
Söhne und Töchter, mit vielen ausgemalten Bil⸗ 
dern, 14 Bände in Halbfezband. 

Der Verkäufer nimmt andere ihm paſſende Bü⸗ 
cher, auch jede andere ihm paſſende Waaren dage⸗ 
gen. Auskunft hierüber ertheilt Herr Karl Ficker 
im Zukkerrohr. 


Funke Natur: | 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Ratibor. 

Das sub. Nr. 58. Rybniker Kreiſes im Für⸗ 
ſtenthum Ratibor liegende Rittergut Skrzetzkowitz, 
abgeſchätzt auf 7379 Rtlr. 14 Sgr. 7 Pf. zu⸗ 
ſolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 8. Dezember 1837 Vormittags 9 Uhr 

und Nachmittags 3 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger: der Leopold und Karl von Zaytzek, und der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Jakob Gallus werden 
hiezu vorgeladen. 

Ratibor, den 18. April 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


Das im Rybniker Kreiſe gelegene freie Allodial⸗ 
Rittergut Kokoſchütz, landſchaftlich Behufs der 
Subhaſtation auf 26,477 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf., 
zum Pfandbriefskredit aber auf 26310 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf. abgefhägt, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in term. d. 21. Aug. c. 
Vorm. um 11 Uhr, in unſerem hieſigen Geſchäfts⸗ 
hauſe vor dem Kommiſſarius, Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Schmidt, verkauft werden. Die 
Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſon⸗ 
deren Kaufbedingungen können zin unſerer Kon⸗ 
kurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor, den 17. Januar 1837. 

Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Karlsſtraße Nr. 739 a. des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 36 belegene Haus, deſſen 
Taxe nach dem Materialienwerthe 41,683 Rthlr. 
4 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt. aber 61,886 Rthlr. 5 Sgr. beträgt, ſoll 
auf den Antrag des Kurators der Wittwe, Ober⸗ 
Bau⸗Inſpektor Geisler ſchen erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe 

am 29 ſten Dezember a. c. Vormittags 
11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Jüttner, 

im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗ 

Gerichts öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der Hypotheken⸗Schein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Gleichzeitig werden die unbekannten Realprä⸗ 
tendenten unter Androhung der Präkluſion hier⸗ 
mit zum Termine vorgeladen. \ 

Breslau, den 12. Mai 1837. 

Königliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht von 15. zum 16. Juni d. J. 
ſind zwiſchen dem Dorfe Kreiſewitz und dem Sauer⸗ 
witzer Walde, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Bezirks Ra⸗ 
tibor, 2½ Zentner grobe Eiſen⸗Waaren (193 
Stück Senſen) angehalten und in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. 2 

Da die Einbeinger dieſer Gegenſtände ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer der⸗ 
ſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen und angewieſen, inner⸗ 
halb 4 Wochen, vom 18. Juli d. J. gerechnet, 
und ſpäteſtens am 5. September d. J. ſich in 
dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch verübten Gefälle⸗Defraudation zu 
verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 
werden. 5 

Breslau, den 1. Juli 1837. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Direktor. 

In Vertretung deſſelben der Regierungsrath 
Wendt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der Bäckerlehrling Adam Ferdinand Theodor 
Wendler und der Werkmeiſter Karl Hennig 


find wegen dringenden Verdachts, das am 11ten 
Oktober 1835 hieſelbſt, breite Straße Nr. 6, bei 
dem Bäckermeiſter Otto ausgebrochene Feuer durch 
Unvorſichtigkeit veranlaßt zu haben, außerordentlich, 


und namentlich der c. Wendler mit einer vier⸗ 


wöchentlichen, der e. Hennig aber mit einer vier⸗ 
zehntägigen Gefängnißſtrafe belegt worden. Dies 
wird hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 3. Juli 1837. 


Das Königliche Inquifitoriat, 


Bekanntmachung. 


Es iſt am 23. Juni d. J. aus der alten Oder 
zwiſchen der Roſenthaler und Hundsfelder Brücke 
ein männlicher Leichnam aufgefunden worden, wel⸗ 
cher dergeſtalt in Fäulniß übergegangen, daß die 
Geſichtszüge unkenntlich geworden. Der Leichnam 
war ungefähr 5 Fuß 7 Zoll lang und der Kopf mit 
ſchwarzen Haaren bedeckt. Er war bekleidet mit 
ſchwarzgrauen Tuchhoſen, einer dergleichen Weſte, 
worauf meſſingne Jagdknöpfe ſich befanden, einem 
weißgrundigen Halstuche mit roth und blauen Strei⸗ 
fen, einem Hoſenträger von Tuch und einem hanf⸗ 
garnen Hemde. 

Es wird daher Jeder, welcher über die Perſön⸗ 
lichkeit dieſes Leichnams Auskunft zu geben vermag, 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Ertheilung derſelben 
ungeſäumt bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate 
zu melden. 

Breslau, den 30. Juni 1837. 


Das Königl. Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 


Für den laufenden Monat Juli bieten die hie⸗ 
ſigen Bäcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sor⸗ 
ten Brod zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
größte Brod: 

Von der erſten Sorte: 

Manſtädt, Nr. 49 Ohlauer Straße, für 2 Sgr. 

3 Pfd. 16 Loth. 

Kürſchner Nr. 10, Neumarkt, für 2 Sgr. 3 Pfd. 

15 Loth. 

b Von der zweiten Sorte: f 
Jentſch, Nr. 4 Hinterg., für 2 Sgr. 4 Pfd. 16 Lth. 
Schweigert, Nr. 29 Oderſtraße, für 2 Sgr. 4 Pfd. 

12 Loth. 

Vetter, Nr. 2 Oderſtraße, für 2 Sgr. 4 Pfd. 12 L. 

Von der dritten Sorte: 

Welke, Nr. 10 Schweidnitzer Straße, für 2 Sgr. 
5 Pfd. 12 Loth. R 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 

Pfund Rind, Schwein: und Hammelfleiſch 2 Sgr. 

9 Pf., Kalbfleiſch 2 Sgr 6 Pf. Letzteres wird 

nur von den Fleiſchern Heilmann, Nr. 25 Stock⸗ 

gaſſe und Böckel Nr. 6 Weidenſtraße, für 2 Sgr. 
angeboten. Der Fleiſcher Lehmann, Nr. 22 der 
großen Bänke, verkauft von den geringeren Fleiſch⸗ 
ſorten das Rind⸗, Schwein⸗ und Hammelfleiſch das 

Pfund für 2 Sgr. 6 Pf., Kalbfleiſch 2 Sgr. 4 

Pf. Der Fleiſcher Kutta, Nr. 12 Malergaſſe, 

von auserleſenen Maſthammeln die Keule pro Pfd. 

3 Sgr. Der Fleiſcher Peters, Nr. 4 der großen 

Bänke, das Pfund Lungenbraten 3 Sgr. 

Der Stadtbrauer Friebe, ſo wie der Brauer 
Aſchmann, Nr. 9 Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße, ver⸗ 
kaufen das Quart Bier für 10 Pf., alle übrigen 
Schankwirthe aber für 1 Sgr. 

Breslau den 4. Juli 1837. 

Königl. Polizel⸗Präſidium 

11: — ——— 

Ediktal⸗Citation. 


Nachdem über den Nachlaß des am 29. Juli 
1836 hierſelbſt verſtorbenen Brauereibeſitzers Jakob 
Bruck unterm heutigen Tage der erbſchaftliche 

Liquidations⸗Proßeß eröffnet worden iſt, fo werden 
hierdurch ſämmtliche unbekannte Gläubiger deſſel⸗ 
ben aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 3 Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens aber in dem auf den 15. Septbr. 
1887 Nachmittags um 3 Uhr, vor dem Heren 
Kreis⸗Juſtiß⸗Rath Fritſch in unſerm Geſchäfts⸗ 
lokale anſtehenden Connotations⸗Termine an die 
nach dem aufgenommenen Inventarium aus 6536 
Rthlr. 7 Sgr. beſtehende und mit 6814 Rebe, 
18 Sgr. 3 Pf. bilaſtete Aktiv⸗Maſſe gebührend 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 
Diejenigen, die in dieſem Termine nicht erſcheinen, 
werden aller ihrer an die Maſſe etwa habenden 
Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihrer Forde⸗ 
rung nur an dasſenige verwieſen werden, was nach 
Befriedigung der ſich gemeldet habenden Gläubiger 

von der Nachlaß⸗Maſſe noch übrig bleiben dürfte. 

Den am hieſigen Orte unbekannten Gläubigern 

werden die HH. Juſtiz⸗Kommiſſarien Stanjeck II. 

und Laube zu Mandatarien vorgeſchlagen, an 


\ 
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deren einen fie ſich wenden, und mit Vollmacht 
und Information verſehen können. 
Ratibor, den 28. April 1837. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Ediktal = Citation. 


Der Müllergeſelle Johann Franz Carl Joſeph 
Schneider, geboren den 26. Juli 1794 zu Klep⸗ 
pelsdorf, Löwenberger Kreiſes, welcher im Jahre 
1825 von hier aus und angeblich nach Ungarn 
gegangen iſt, und ſeitdem von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, desgleichen 
die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich vor oder in dem vor dem Juſtiz⸗ 
Rath Körner auf den 5. Januar 1838 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im hieſigen Rathhauſe angeſetzten 
Termine, bei dem unterzeichneten Gericht ſchrift⸗ 
lich oder perſöͤnlich zu melden und weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, widrigenfalls der Müllergeſelle 
Johann Franz Carl Joſeph Schneider für todt 
erklärt und ſein Vermögen den ſich legitimirenden 
nächſten Erben und eventualiter dem Königlichen 
Fiskus ausgeantwortet werden wird. 

Löwenberg in Schleſien den 21. März 1837. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Holz ⸗ Verkauf. 


Da der in dem Königl. Wald⸗Diſtrikt Kottwitz 
am 23ſten d. M. angeſetzte Holzverkaufs⸗Termin 
wegen Ueberſchwemmung durch den Austritt der 
Oder nicht abgehalten werden konnte, ſo iſt zum 
Verkauf des geſchälten eichenen Stammholzes im 
gedachten Diſtrikt ein anderweitiger Termin auf 

den 10. Juli c. früh um 9 Uhr 
anberaumt. Kaufluſtige werden daher mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß die Bedingungen vor 
Beginn der Licitation an Ort und Stelle, im 
Holzſchlage in der ſogenannten Oſtranitze des Kott⸗ 
witzer Diſtrikts bekannt gemacht werden ſollen. 

Zedlitz, den 28. Juni 1837. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſchke. 
TTTTCCT00TCTGTCTCT0TT7TCT(TTT—T—T—T—T—T——T———— 
Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer Anton Kinzel in Kö⸗ 
nigswalde beabſichtigt auf ſeinem Grund und Bo⸗ 
den am ſogenannten Königswalder Waſſer eine 
Lohmühle mit 4 Stampfen anzulegen und durch 
ein oberſchlägiges Waſſerrad in Betrieb zu ſetzen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht, und demnächſt nach $. 7, 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präkluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte 
zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 
Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Konzeſſion höheren Orts nachgeſucht 
werden wird. Glatz, den 24. Juni 1837. 

Königl. Landräthliches Amt. 


Verkauf eines Remiſen Gebäudes. 


Unter dem Bedinge des Abbruchs ſoll das Re⸗ 
miſen⸗Gebäude im Sten Hofe der Königl. Anato⸗ 
mie auf der Katharinenſtraße hierſelbſt verkauft 
werden. Daſſelbe iſt 66%, Fuß lang, 27 Fuß 
tief, 2 Stockwerk hoch, von Bindwerk erbaut, 
und iſt mit Ausnahme der Schwellen, noch von 
ganz guter Beſchaffenheit, weshalb ſolches zum 
Wiederaufbau auch als Wohngebäude ſich eignet. 
Die beim Abbruch zu gewinnenden Dach- und 
Mauerziegeln bleiben reſervirt. 5 

Der Termin zur Veräußerung deſſelben an den 
Meiſtbietenden, iſt auf den 10. Juli c., Nach⸗ 
mittag von 2 bis 6 Uhr feſtgeſtellt und wird im 
Gebäude ſelbſt abgehalten werden. 

Der Zuſchlag bleibt dem Königlichen Hochlöbl. 
Univerſitäts⸗Curatorio vorbehalten und der Meiſt⸗ 
bietende erlegt im Termine eine Caution von 60 


Riblr. Die übrigen Bedingungen werden im Ter⸗ 


mine vorgelegt und können auch von heute ab bei 
dem Unterzeichneten — Neue Sandſtraße Nr. 3 
— eingeſehen werden. 
Breslau, den 30. Juni 1837. 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſp. 


Bücher- Auktion. 

Den 1 iten d. M. Vorm. 9 Uhr wird im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, mit Verſtei⸗ 
gerung der Antiquar Pulvermacherſchen Bi⸗ 
bliothek von Seite 462 des Katalogs fortgefahren 
werden. Breslau den 9. Juli 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 14ten d. M. Vorm. 11 

18 Univerſitätsplatz, 8 5 

ein halbgedeckter, gelblakirter Chaiſenwagen f 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert wel 


Breslau den 9. Juli 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſs 


uhr, fol in N.. 


Auktion. 12 
Mittwoch den 12ten d., Vormitt. halb 1 
Uhr, werde ich am Ende der Graupengaſſe 5 
Wagenpferde (Fuchsengländer) meiſtbieten 
verkaufen. i : 
Pfeiffer, Aukt⸗Kommiſſt 


uf 9 
Donnerſtag den 13ten d., Vormitt. VON 
Uhr an, werden auf der Ohlauer⸗Str. Nr. 5 
(goldne Kanne) mehrere Nachlaßgegenſt 
beſtehend in 2 Stutzuhren, Porzellan, 6 
fern, Meubeln und Hausgeräthe, verſteigen 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ 


Auktion. 
Freitag den 14ten d., Vorm. u. 
kommen Katharinenſtr. Nr. 7 ma 
brauchbare Meubeln, Kupferſtiche, ein Taft 
aufſatz u. ſ. w. zur öffentlichen Verſteigerulg; 
Pfeiffer, Aukt. Kommifl 


Weinverſteigerung. 9 
Sonnabend den 15ten d., Vormitt. von 
Uhr an, wird Albrechts⸗Straße im deutſche 

Haufe die Verſteigerung einer Parthie dt 
wein in Flaſchen fortgeſetzt. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ 
Brauerei zu verpachten bei dom A 
Wildſchütz ohnweit Breslau, nebſt der Bir Mt 
und dem, auch durch den dahin führenden, 15 
befahrenen Weg, belebten Ausſchank. Pachtl , 
zu dieſer, Michaelis d. J. pachtlos werben 
ein beſonderes Gehöft bildenden, gut einge Une g 
ten Brauerei, können ſich jederzeit bei dem 900 
zeichneten melden und kann der Abſchluß 9 
Deponirung von 100 Rtl. in ſicherem sten, 
Papier alsbald, eventuell aber am Siten d. 
Nachmittags mit dem Beſtbietenden erfolgen 
ein auf drei Jahre laufender Kontrakt vo 
werden. . 
Wildſchütz, den 3. Juli 1837. 5 
feil. 


Graf P 2 
Maleriſche Reiſe um die Welt un 

iſt täglich zu fehen von 8 Uhr Morgens bis 9 
Abends, in der neuerbauten Bude am Sa 
niger Thor. Man ſieht daſelbſt die Pano ö 
von Petersburg, Athen, Amſterdam, Algier, a 
die Seeſchlacht bei Navarin, die Sunderlandbr N 
100 Fuß hoch; Paris, den Tunnel, den N 
fernſtieg in Hamburg. a N 
Cornelius Suhr - 
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Zum Ausſchie ben, 2 
wobei der erſte Gewinn wieder ein lebende { 
Schwein iſt, ladet auf heute ergebenft ein: 4 

Gebauer, Koffetiet 2 1 | 


Brigittenehäle — 
Ein wohlgebildeter Knabe, der geſonnen iſt⸗ 


daß 
Barbiergeſchäft zu erlernen, findet ein Unterkan 
men: Oderſtraße Nr. 36. 


4 


Herbit: oder Stoppelrübenſaamen 
empfiehlt billigft: 5 
Julius Monhaupt / 

Zu vermlethen: 1 
Zum Termin Michaeli auf der Gartenſtraße 2 31 
im 2ten Stock 3 Stuben, Küche mit Zubeh 7 
Zu erfragen beim Eigenthümer: 4 


„ eiſtſtraht 
Auf der Promenade in der Hasen 1. 


Quartier, beſtehend aus 3 Stuben, 1 
Küche und Bodengelaß, für den i 
80 Rthlr., an einen ſtillen Miether auf = 
zu beziehen. f 


I 


Verkauf 
einer großen Fabrik. 


kin ine Fabrik in einer Vorſtadt von Breslau, 
fin gebaut, nebſt mehreren Seitengebäu⸗ 
Rent Wohnungen, großem Hofraum mit vielen 
N und bedeutenden Stallungen, iſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
as Fabrik⸗Gebäude iſt 137 Elen lang, 22 
tief, und iſt urſprünglich zu einer Cichorien⸗ 
Be worden, welche gegenwärtig noch bes 
ird. 
Waun Betriebe der Fabrik ſind 8 eiſerne Dar⸗ 
lo wie alle zu dieſer Fabrikation erforderliche 
ng lien im vollkommenſten Zuſtande vorhanden, 
6% ein bedeutendes Roßmühlenwerk und eine 
Uhu demaſchine, auf welchem erſterem beſonders 
mf tend Röthe gemahlen wird, die Schneide⸗ 
chine aber nur für Cichorien und Runkelrüben 
90 * iſt. Das Ganze wird durch ein einzi⸗ 
etriebe in Bewegung geſetzt. 


Fibrik 


10 . Vorderfront ſchließt ein ganz maſſives gro⸗ 
an efchaftliches Wohnhaus, vier Etagen hoch, 
. e große Verkaufs⸗Gewölbe, alles aufs 

eingerichtet, befindlich ſind. 

0. leſes Ganze eignet ſich nicht nur allein zu 

gegenwärtigen Cichorien⸗Fabrikation, ſondern 

A einer großen Brauerei, Oel⸗ oder Zucker⸗ 

k ze. ꝛc. 

Le egen herangerückten Lebensalters iſt der jetzige 

. geſonnen, es an einen ſoliden Käufer zu 

bn gen, und ertheilt auf portofreie Briefe nä⸗ 
Auskunft hierüber das 


Fommiſſions⸗Comptoir 
fir An- u. Verkauf von 
kundgütern u. Häuſern, 
des Joſ. Gottwald 


zu Breslau, 
Taſchen⸗ Straße Nr. 27. 


ich erbtheilungshalber den hieſigen Ort als 


da 
N dae verlaſſe, um in meinem Geburts⸗ 


Hamburg, meines Vaters hinterlaſſene Nah⸗ 


' Yung zu übernehmen, fo fehe ich mich genöthiget, 


win bisher hieſelbſt betriebenes Geſchäft aufzuge⸗ 


ra alles noch im beften Zuſtande befindliche 


8 


ti 


Großes 


| Montag 


=. 


dwerkszeug und vorräthige Kupfer und Eiſen⸗ 
kaſhier billig zu verkaufen. g 
8 lle Diejenigen, welche Gebrauch von ſolchen 
ke en machen können, oder wohl gar Willens 
jr in mein bisher betriebenes und ſehr gut an⸗ 
10 achtes Geſchäft zu treten, fordere ich auf, den 
en Auguſt d. J., oder auch noch eher in mei⸗ 
a Behauſung, Frauengaſſe Nr. 467, gefälligſt zu 
cheinen. Liegnitz, den 27. Juni 1837. 
D. A. Wegener, 
Kupferſchmied und Eiſenarbeiter. 


000 Rtlr. als erfte Hypothek, werden bei voll⸗ 
7 ener Sicherheit gegen zeitgemäße Zinſen ohne 
weſinlttler geſucht. Gefällige Offerten bittet man 

egelt, unter der Addreſſe S. m. in der Expedi⸗ 
en dieſer Zeitung gütigſt abzugeben. 


Federvieh⸗Ausſchieben, 
den 10. Juli. 1. Gewinn 4 Gänſe, 
dei ewinn 3 Gänſe, 3. Gewinn 2 Gänſe, wo: 

jedes Loos einen anſehnlichen Gewinn erhält. 
0 Gutſche, Koffetier, 7 


„ Lokal⸗ Veränderung. 

Rit heutigem Tage haben wir unfere feit 11 
ten beſtehende Spezerei⸗Detail⸗Handlung auf; 
en und betreiben wir alle bisherigen Eingros- 
berichuͤfte nach wie vor, in unſerm Komptoir, Jun⸗ 
würaße Nr. 30 eine Treppe hoch, welches wir 
Unt geehrten Geſchäftsfreunden hiermit erge⸗ 

anzeigen. 


— Fuchs & Schweitzer. 


5 wohne jetzt Karls⸗Straße Nr. 36, Kapuziner⸗ 
er, drei Treppen hoch. 


S J. Hausmann, Portraitmaler, 


209 wohne jetzt Karls⸗Straße Nr. 86, Kapuziner⸗ 
% drei Treppen hoch. 
eanette Hausmann, Stadthebamme. 
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Lokal: Veränderung. 

Meine, Schweidnitzer Straße Nr. 18, geführte 
Seiler⸗Werkſtatt habe ich von jetzt an Neumarkt 
sub Nr. 4 verlegt. Ich erlaube mir hiermit, dies 
meinen verehrten Gefhäfts- Freunden und reſp. 
Kunden ganz ergebenſt anzuzeigen, und empfehle 
zugleich meine ſo wie früher angefertigten Seiler⸗ 
Arbeiten von jeder Art, mit der Bitte, mir auch 
in dem neuen Lokale Ihr geehrtes Zutrauen, wie 
bisher, zu Theil werden zu laſſen. Mein Ver⸗ 
kaufsgewölbe Paradeplatz Nr. 7 bleibt jedoch un⸗ 


verändert. 
Auguſt Hahnewald, 
Seiler⸗Meiſter. 


Handlungs⸗ Verlegung. 
Meine Papier- und Schreib⸗Materialien⸗Hand⸗ 
lung habe ich von der Albrechtsſtraße Nr. 5 nach 
dem Ring, Riemerzeile Nr. 10, in das Haus des 
Herrn Jouwelier Thun verlegt, und bitte das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner ange⸗ 
deihen zu laſſen, welches ich durch gute Waare 

und möglichſt billige Preiſe rechtfertigen werde. 

J. C. Schaad, 

Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Der erwartete, ganz vergriffen geweſene 
Kiſſinger Ragozzi, 
wahrer Juni⸗Füllung, 
iſt angekommen und heut abgeladen worden, worauf 
meine geehrten Abnehmer aufmerkſam zu machen 
erlaube, ſo wie auch alle andern Gattungen Mi⸗ 
neralbrunnen friſcheſter Schöpfung zur geneig⸗ 
ten Abnahme unter Verſicherung der billigſt geſtell⸗ 

ten Preiſe beſtens anempfehle. 
Breslau, den 8. Juli 1837. 


F. W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Blücherplatz. 


Zur muſikaliſchen Abend⸗ 
Unterhaltung 


auf heute ladet ergebenſt ein: 
N Menzel, Coffetier, vor dem Sandthor. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
auf hieſigem Platze, Nikolai⸗Straße Nr. 21, 

ren⸗ und Taback⸗Handlung 3 
eröffnet habe, und bemüht fein werde, durch 5 
zu erwerben und dauernd zu erhalten. 
Breslau, den 10. Juli 1837. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich 
eine : 
‚Spezerei, Material:, Farbewaa⸗ 

gute Waaren und moglichſt billige Preiſe 
mir das Vertrauen meiner geehrten Kunden a 
Friedrich Reimann. 


Großkörnigen holländiſchen 
e Winter⸗Rapſen 
zur Ausſaat, 
wie ſolcher hier nur echt verkauft 
werden kann, 
empfehle ich den Preuß. Scheffel mit 4 Rthlr.; 


und werde ich es mir zur Pflicht machen, den reſp. 


Herren Landwirthen alljährlich von echtem, direkt 
von Holland bezogener Saat gewonnenen vorzüg⸗ 


lichen Rapſen nicht allein in vorzüglicher Güte, 


ſondern auch für den möglichſt niedrigen Preis, 


zu liefern. 
Julius Monhaupt, 
Albrechts⸗Str. Nr. 45. 


Rüben ⸗Zucker⸗Farin, 
das Pfd. 3%, 4 und 4Y, Sgr., bei 6 Pfd. bil: 
liger; f. Weizen» Stärke, das Pfd. 1%, Sgr., d. 
Str. 5 ½ Rtlr.; lichteblaue Stärke, das Pfund 


5½ Sgr. 5 
Schönen grünen Kaffee, d. Pfd. 
7 Sgr 


Das früher patentitt geweſene Univerſalmittel zur 
Vertilgung der Wanzen 

und deren Brut, das Fl. 5 Sar., nebſt Gebrauchs⸗ 

Anweiſung; Rindedoſen, 1000 Stück 8 Rtlr. 


Schönen Leim, 
das Pfd. 4 ½, 4%, und 5 Sgr.; Blaubeeren und 
ſchwarz hart Pech, einzeln und im Ganzen, 
empfiehlt die Fabrik feiner Liqueure und 


beſten Militär⸗Luft⸗Lacks, 


Friſche Brunnen ⸗ Sendungen 
von neueſter Jun i⸗Füllung 
von Heilbrunner Adelheidsquelle, 
Kiſſinger Nagozi, 

Wildunger, Selter-, Geilnauer und Pyr⸗ 
monter⸗Brunn, fo wie von allen böhmiſchen 
und ſchleſiſchen Mineral-Brunnen, ſetzten mich 
in den Stand, die reſp. Brunnen-Bedürfen⸗ 
den mit den kräftigſten und friſcheſten Juni⸗ 
Füllungen verſorgen zu können, welche hier⸗ 
mit, nebft ächtem Carlsbader Salz; empfiehlt: 

Carl Fr. Keitſch 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


gane deen r 
Ein ſolider junger Mann, an Thätigkeit 

© gewöhnt, ſucht eine Anſtellung als Bud 
halter, Kaſſirer, oder Korreſpondent ꝛc. Hier: 
auf Reflektirende wollen ihre Adreſſen, mit & 

G. bezeichnet, in der Expedition dieſer Zei⸗ . 
9, tung gefälligſt abgeben. 4 
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Feinſtes Provencer und Genueſer Tafel⸗Oel 
empfiehlt billigſt: 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


E Vorzügliche Weine. 9 

Aus direkter Quelle empfing ich nachſtehende, 
ganz ausgezeichnete Weine: 

Port-Wein, 

Madera, 

alten Malaga, 

griechiſchen Wein, von der Inſel Samos; 
diefer letztere iſt für Damen, und als Deſſertwein 
ſehr beliebt. Zugleich empfehle ich mein Lager vor⸗ 
züglicher Ungar⸗, Franz⸗ u. Rhein⸗Weine, 
ſo wie ſchönen Würzburger, die Fl. 10 Sgr. 

F. A. Hertel, am Theater. 


Zu verkaufen: 
1 ſtandhafter Handwagen mit Leitern, für 9 Rtl.; 
1 leichter einſpänniger Brettwagen, für 13 Rtl.; 
1 Tabakſchneide⸗Maſchine, im beſten Stande, für 

15 Rlr.; 
1 Trageſpritze mit Doppeldruck, welche 80 Rthlr. 
gekoſtet hat, für 25 Rthlr.; zu haben bei 
M. Rawitſch, Antonienſtr. Nr. 36, 
im Hofe, 1 Stiege hoch. 


Baumaterial. 

Eine große Partie alter Mauer: und Dachzie⸗ 
geln, Hohlwerke, Stürzen, Fenſter, Thüren, Schlöſ⸗ 
fer ꝛc. wird verkauft: Ohlauer Straße Nr. 38, 
im Gewölbe. a 


Feinſte Maler⸗Schlemmkreide, 
in Fäſſern, pro Ctr. 1 Rthlr., (eine Lte Sorte 
billiger), im Einzelnen zum billigſten Preiſe. 

Sämmtliche Maurer: und die feinften Maler: 
Farben, in anerkannter Güte, zu bekannten billi⸗ 
gen Preiſen, empfiehlt ſeinen werthen Kunden: 


Johann Müller, 


am Neumarkt, blaue Marie. 


Eine Partie 1834er Ofner und weißen 
Oeſterreicher Wein erhielt ich in Commiſſion 
zu dem billigen Verkauf mit 10 Sgr. pr. Bout. : 

: C. E. Jäkel, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49, 
im Feigenbaum. 


Junkernſtraße Nr. 29 (im ehemaligen Haupt⸗ 
Steueramt) ſind zu Termino Michaeli im dritten 
Stock, zwei Zimmer, ein Kabinet, Küche und Bei⸗ 
gelaß, an eine ſtille Familie zu vetmiethen. Das 
Nähere bei dem Eigenthümer. 

Term. Michaeli iſt Albrechtsſtraße Nr. 21 die 
Parterre⸗Gelegenheit als Handlungslokal oder Woh⸗ 
nung zu vermiethen. Das Nähere gte Etage. 


Ganze, Halbe und Viertel⸗Looſe 
zur Iſten Klaſſe 7 r Lotterie (Pläne 
gratis) ſind zu haben bei 

H. Holſchau dem ältern. 
Heufcheftraßie, grünen Polaken. 


Bei Schreiber, Blücherplatz im 


weißen Löwen, 
find ganze, halbe u. Viertel Looſe zur Aften Klaſſe 
7öfter Lotterie (Ziehung 20. und 21. d. Mts.) 


F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße Nr. 34. | für Hieſige und Auswärtige zu haben. 


Breslau, im Juli 1837. 


2 . 
> 


ertheilt. 


U 


Trockne feine geſchlemmte Kreide. 
Wir empfingen eine Partie ſchöne trockne Maler⸗ 
Kreide in Kommiſſion, die wir, um damit ſchnell 
zu räumen, ſowohl in Fäſſern als einzeln, nebſt 
allen Gattungen feiner und ordinärer Malerfarben 
zum billigſten Preife verkaufen. 
Breslau, den 8. Juli 1837. 


Wilh. Lode & Comp., 

am Neumarkt Nr. 17. 
Heute, Montag, den 10ten d. M. wird bei mir 
ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 

ſtattfinden, wovon der Hauptgewinn 

ein lebendiger Hammel 
iſt, wozu höflichſt einladet: 

Wengler, 

Koffetier zu Neudorf vor dem 
Schweidnitzer Thore. 


Dienſtag den 11. Juli 
kommen an und werden 
die am 17. Juni d. J. 
bei ſchönſter, heiterſter, warmer Witterung geſchöpften 
1000 Bout. Heilbrunner Adel⸗ 


heids⸗Quelle, 
nebſt des Herrn Medizinal⸗Raths Dr. Wetzler 
Adelheids⸗Schriften 8 


abgeladen. 
Indem ich die verehrlichen Adelheids⸗ Quelle 
Benöthigten hiermit auf die neueſten zu erhalten⸗ 
den, von dem ſchönſten Wetter begünſtigſten, vor⸗ 
züglichen, kräftigſten Füllungen aufmerkſam zu 
machen mir erlaube, ſo empfehle ich ſolche ſchon 
vom Frachtwagen ab zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ein junger Kaufmann, dem bereits ſeit Jahren 
Lager, unlimitirter Verkauf und Rimeſſe von einer 
anſehnlichen, auswärtigen Fabrik übertragen iſt, 
ſucht ein zweites ähnliches Engagement, da ihm 
Zeit genug bleibt, ſich neben dem bisherigen Ge⸗ 
ſchäfte einem neuen zu widmen, und er auch noch 


freien Lager⸗Raum hat. Seine Reellität, Solidi⸗ 


tät und Geſchäftskenntniß bezeugen die hieſigen 
Handlungshäuſer, auch kann er eine namhafte 
Kaution leiſten. Berlin, den 3. Juli 1837. — 
Addreſſen wolle man gütigft unter G. F. an die 
Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Total Weränberung. 
Nachdem ich zehn Jahre das Glaſergeſchäft in 
Nr. 71 der Nikolaiſtraße betrieben, habe ich meine 
Werkſtatt in das Nebenhaus Nr. 70, dem Herrn 
Bäckermeiſter Wolff gehörig, verlegt; zeige dies 
allen meinen werthen Kunden und Freunden erge⸗ 
benſt an, und bitte, mir auch in das neue Lokal 
das gütige Vertrauen folgen zu laſſen, wogegen 
ich mir ſtets die Zufriedenheit zu verdienen ſuchen 
werde. — Außer Glaſerarbeit, fertige ich auch 
Oelanſtrich und bemerke, daß ich im Stande 
bin, ſehr gut und billig zu arbeiten, weil mich 
Herr Kaufmann Kudraß, Nikolaiſtraße Nr. 7, 
mit ſehr billigen und guten Farben verſorgt hat. 
Breslau den 8. Juli 1837. 
J. H. Zeeb, Glaſermeiſter. 
Nikolaiſtraße Nr. 70. 


RE ENTER Deine. anna ren ae) 

Die Wittwe eines Königlichen Beamten ſucht 
gegen Freie Station ein Unterkommen als Wirth⸗ 
ſchafterin. Nähere Auskunft ertheilt der Kreis⸗ 
Kaſſen⸗Schreiber Gulde im Königlichen Kreis⸗ 


Steuer- Amte, Albrechtsſtraße Nr. 31. 


In Nr. 30 Herrenſtraße, nahe dem Blücher⸗ 
platze, iſt das Parterre von 4 Stuben auf Mi⸗ 


Friedrich Meyer. 
e 


— 1154 — 


Lokal⸗Veränderung. 


2 Die Federpoſen⸗Fabrik von Friedrich Meyer, bisher Reuſche Str. Nr. 51, iſt von heute 
ab Schuhbrücke Nr. 16 parterre, nahe der Albrechts⸗Straße verlegt worden. Da ich 
meinem Geſchäft die größte Sorgfalt widme, und in den Stand geſetzt bin, bei einem 
(> reichhaltigen Lager und vollſtändigem Sortiment diverſer Federpoſen, die billigſten Preiſe zu 
9a ftellen, fo bitte ich meine hochverehrten Kunden um Fortdauer Ihrer Gunſt und Gewo⸗ $X 
ED) genheit, die ich zu rechtfertigen ſtets bemüht fein werde. . 


Prels⸗Courante werden gratis IS 
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Die in⸗ und ausländiſche Mineral⸗ 
Geſundbrunnen⸗Handlung 
des Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe 
Nr. 12 im ſilbernen Helm, 
empfiehlt die ſo eben erhaltenen Zufuhren nachſte⸗ 
l hender 
natürlichen 
(nicht künſtlichen) 
Mineral⸗Wäſſer 
von 1837r wahrer und neueſter, 
von der ſchönſten heiterſten warmen Witterung 
begünſtigſten kräftigſten 
Juni ⸗ Füllung, 
als: Kiſſinger Ragozi, Marienbader, Kreuz⸗ 
und Ferdinands-Eger-Salzquelle, Sprudel⸗ 
und Franzens⸗Brunn, Billiner Sauerbrunn, 
Fachinger, Geilnauer, Pyrmonter Stahl-, 
Selter⸗ und Wildunger-Sauerbrunn, Said⸗ 
ſchützer und Püllnaer Bitterwaſſer, jo wie 
ächtes Carlsbader, Eger: und Saidſchützer 
Bitter ſalz; 
ferner von 
18371 wahrer 
Juni⸗Füllung 
Altwaſſer, Flinsberger, Cudower, Lange⸗ 
nauer, Reinerzer, Mühl⸗ und Oberſalzbrunn, 
mit der Bemerkung nun wieder zu geneigter Ab⸗ 
nahme, daß ich alle meine führenden Brunnen nur 
direkt von den Quellen ſelbſt, und nicht von Zwi⸗ 
ſchen⸗Händlern beziehe; daher für den Füllungstag 
garantire, und denſelben beſtimmt angeben kann, 


lieber, wie dies jetzt mit Marienbader⸗, Kiſſinger⸗ 


und Adelheidsquelle der Fall war, meine Hand⸗ 
lung ohne Brunnen laſſe, als denſelben von Zwi⸗ 
ſchenhändlern committire. 


Friedrich Guſtav Pohl. 


Prismatiſche 
Hühneraugen ⸗Tropfſtein⸗Feilen 


aus Wien, 
welche die Eigenſchaft haben, jedes Hühnerauge oder 
Warzen nach einem wiederholten Gebrauche gänzlich 
zu vertilgen, ſind für Breslau einzig und allein 
zu haben in der Handlung des Hrn. T. J. Urban 
am Ringe. Der Preis iſt 7½ Sgr. 
M. de Cour d. 


Zu vermiethen und Term. Michaelis zu bezie⸗ 
hen, iſt Meſſergaſſe Nr. 1 in den zwei Tauben 
der zweite Stock, beſtehend aus 7 Stuben, einer 
Kochſtube, Küche, gemeinſchaftlichem Wäſchboden, 
Bodenkammern, Keller, Pferdeſtall, Wagenremiſe 
und Heuboden. 


Auf der Albrechtsſtraße iſt eine Wohnung zu 
vermiethen von vier Stuben, Kabinet, Küche, 
Keller und Bodenraum; auch Stallung auf vier 
Pferde kann dazu gegeben werden. Der Agent 
Herrmann, Ohlauerſtraße Nr. 9, giebt nähere 
Auskunft. 


ö Luͤben. 
[Berlin. — Gol d. Zepter: Hr. Apotheker Pfeiſſer 


nig, v. Paczenski a. Koſelwitz, v. Siegroth a. 


i en 

Am Ringe iſt eine Wohnung in der erſt 4 
Etage zu — und auf Michaeli zu 1 
hen. Dieſelbe enthält fünf Zimmer und sw 
binets, Küche, Keller und Boden raum. 
Auskunft giebt der Agent Herrmann, 


Angekommene Fremde. 


Blaue 


” dir ſch: Frau v. Ziemietzka a. Oels. — Deutſche Haug 


Leduchowel 


ö iller aus 
a. Lodz. — Gold. Zepter: Hr. Ghrurzus Bic e 


Poe MM 
» 


v. 8 a. Haynau. 
a, Glatz. Boten 

Den 8. Juli. Drei Berge: Hr. Guteb l 
v. Gregory a. Peucke. Hr. Lieut. v. Randow a. Birte 
Frau Kaſtellanin v. Dambska a. Dobieslawice. Hr. . 


Piotrowicz a. Gneſen. — Gold. Schwerdt: Hr. 


1 RE? ke aus 
Dunkel a. Groß⸗Reichen. Hr. Juſtiziarius Want us 
HH. Kfl. Wirth a. Iſerlohn und Wegener — 


Wohlau. Hr. Landſchafts⸗Rendant Kierſch a. ich 


Gold. Baum: HH. Gutsb. Graf v. Sternberg & ich 


u. v. Trepka a, Polen. Hr. Kreis⸗Juſtizrath v. 8del. 7 
a. Glatz. Frau Oberamtmann Dreſcher a. Wier N ag 
Deutſche Haus: Pr. Geheimer Ober Finanze wei 
q. Berlin. Hr. Guteb. v. Chodacki a. Zawory. — 
gold. Löwen: Hr. Rendant Wernicki aus Send 
Weiße Adler: Se. Hoh. Prinz Paul v. Würt Hr 
a. Mergentheim. Hr. Jouvelier Knobloch a. Berlin anj! 
Baron v. Bladowski a. Oeſterreſch. — Ra uten een 
Frau v. Kryſinska aus War ſchau. Frau Oberau, 
Hildebrand a. Dakowy. Hr. Kfm. Gluͤcksberg 0. B 


e. 
Privat⸗Logis: Scheitnigerſtr. 31. Hr. L ginge 
Both aus Gneſen vom 18. Infanterie⸗Reg. Am 

16. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Lange a. Kreutzburg⸗ 


WECHSEL- UND GELD-CcOUBE®" 


Breslau, vom 8. Juli 1837. __ 
Wechsel-Course. 2 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 
Dito 
Dito . 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 300 Fr. 

Leipzig in W. Zahl. 
Dae „ Bus az 


7 
5 
87 
7 


Augsburg 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd' or 
Poln. Courant 4 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten - Course. nn, 


3 

Staats-Schuld-Scheine 4 
Seehdl.Pr,SeheineA50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 
dito Ltr. B. 1000 - 
dito dito 500 
Dis conte 


Lese 


Getreide-Preife, 


Breslau den 8. Juli 1887. 


H ö ch ſte r. 


Walzen: 1 Ntlr. 9 Sgr. 6 Pf. 


Mittlerer. 21 574% 

1 Ack. 7 See. — Pf. 1 Me 4 Ser. Or 

Roggen: — Mile, 24 Ser. — Pf. — Mile, 24 Sgr. — Pf. — Mir 24 Sgr. Topf, 
— Mile. 17 Sgr. 6 Pf. — Mike. 17 Sgr. 3 Pf. — Mei, 17 Sr g Ff. 


Gerfte: 


chaelis zu beziehen. Nachricht in der Lten Etage. Hafer: — RMtlr. 16 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 15 Sgr. — Pf. — Mile. 13 Sgr. 2 


n 1 j 2 mit 
Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn = und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis fur dieſelbe in Were die mh le 


Beiblatte „Die Schleſiſche Ehro nik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr 


Königl, Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


